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Eine Zeitſchrift 


Dentſchlan d. 
Preußen. 


Berlin, 28. Jan. Nach der „N. A. d haben Preußen 
und Oeſterreich die von Dänemark geſtellte Forderung einer 
ſlechs wöchentlichen Friſt, um in der Zwiſchenzeit die Modifi⸗ 
8 sation der Novemberverfafiung auf verfaſſungsmäßigem Wege 
zu verſuchen, entſchieden abgelehnt. 


Berlin, 29. Jan. Die zur kombinirten Garde⸗Infante⸗ 
kie⸗Diviſion gehörenden 4 neuen Garde⸗Infanterie⸗Regimen⸗ 
ter werden in den nächſten Tagen über Hamburg nach Hol⸗ 
ſtein gehen. Die Erſat⸗Bataillone der mobil gemachten Garde⸗ 
Infanterie bleiben in ihren Formationsorten ſtehen. 

Berlin, den 30. Januar. Nach der „N. A. Stg.“ iſt die 

Aufforderung des Feldmarſchalls v. Wrangel an den däni⸗ 
Ihen Kommandanten zur Räumung Schleswigs ergangen. 
Die däniſche Antwort iſt noch nicht bekannt. 
Berlin, den 30. Januar. Wie mehrere Berliner Blätter 
melden, wird die Staatsanwaltſchaft auf Grund des § 53 
des Preßgeſetzes gegen alle Gewerbetreibende Anklage erhe⸗ 
den, die 0 mit der Verbreitung der Zeitſchrift „der Volks; 
garten“, bekanntlich eine nur im Titel veränderte Ausgabe 
der verbotenen „Gartenlaube“, beſchäftigt haben. 

Poſen, 27. Januar. Die gerichtlichen Verhandlungen 
—— die auf dem hieſigen Kronwerk verhafteten Polen, 
welche unter der Anklage des Aufruhrs ſtehen, haben vor⸗ 
geſtern begonnen. Die Verleſung der Anklage in drei Spra⸗ 
chen (deutſch, polniſch und franzoͤſiſch) und die Vernehmung 
der Zeugen durch Vermittelung der Dolmetſcher iſt ſehr zeit⸗ 
taubend. — Auf Befehl der Staatsanwaltſchaft wurde der 
ganze Verlag des diesjährigen poſener Kalenders confiscirt. 


Poſen, W. Jan. Heute wurde den im Kronwerk inhaf⸗ 
' Hirt 8 olen das Erkenntniß publicirt. Es lautet 
ei 12 auf Freiſprechung; die übrigen 20 find unter Frei⸗ 
3 von der * des Aufruhrs nur der Theilnahme 
n unbefugt gebildeten bewaffneten Haufen für ſchuldig bes 
funden und 17 zu einer Woche, 2 zu 14 Tagen und einer 
zu einem Monat Gefängnif werurtbeilt worden. Gleichzeitig 
. 


auf Confiscation der in Beſchlag genommenen Waffen 


Hirſchberg, Mittwoch den 3. Februar 


für alle Stände. 


Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


und ſonſtigen Borräthe erkannt worden. — Die früher frei: 
gelaſſenen Herren v. Niegolewski und Sulerzycki find der 
„D. Z.“ zufolge vorgeſtern in Berlin wieder verhaftet worden. 

Inowraclaw, den 23. Jan. In neuerer Zeit werden 
die Landbewohner biefiger Gegend von den aus Polen heims 
kehrenden Inſurgenten beläftigt, Sie gehen zu fünfen bis 
ſechſen Haus für Haus und erregen durch ihre Jammerge⸗ 
ſtalten das Mitleid der Bewohner. Die Leute geben ihnen, 
was ſie verlangen, um ſie los zu werden. Doch ſoll es auch 
vorgekommen ſein, daß, wenn die Hausfrau zufällig allein 
und nicht gleich bereitwillig war, die gröbſten Mißhandlun⸗ 
gen ausgeübt wurden. In Folge deſſen und zur Verhütung 
grdßerer Ueberfälle find in jedem Dorfe Sicherheitswachen 
angeordnet worden, die * Einpaſſirenden nach ſeiner Le⸗ 
itimation zu fragen haben. Größere Ueberfälle wären wohl 
4 längſt vorgekommen, wenn nicht das Militär auch in 


den kleineren Städten und zum Theil in den Dörfern kan⸗ 


tonnirte, 


Schleswig Holſtein'ſche Angelegenheiten. 


Frankfurt a. M., 28. Jan. In der heutigen Bundes⸗ 
tagsfigung wurde der Antrag Kurheſſens auf Beſchleunigung 
der Erbfolgeberathung, eine Anfrage der Civil Commiſſare 
wegen Berufung der Stände und eine Vorſtellung der hol: 
ſteiniſchen Landes» Deputation dem Ausſchuſſe 4 
Herr v. d. Pfordten erklärte, ſein Bericht über die Erbfolge⸗ 
845 ſei beendigt. 

Frankfurt a. M., 29. Jan. In dem Bericht des Herrn 
v. d. Pfordten über die ſchleswig⸗holſteiniſche Erbfolgefrage 
wird, im Einverſtändniß mit Sachſen und Würtemberg, die 
Thronfolge in Schleswig⸗Holſtein dem Herzog von Auguftens 
burg und die Thronfolge in Lauenburg dem däniſchen Rd: 
nigshauſe zugeſprochen. N 

Auch der Liechtenſteiniſche Landtag hat ſich in einer Adreſſe 
an den Fürften für das Recht Schleswig⸗Holſteins und für 
eine demgemäße Inſtruktion des Liechtenſteiniſchen Bundes⸗ 
tagsgeſandten ausgeſprochen. Der a tand bis jetzt 
gewöhnlich, ſo auch in dieſer Frage, au 

Stuttgart, 29. Jan. Der „Würtemb. Staatsanzeiger“ 
theilt ein 


(52. Jahrgang. Nr. 10.) 


wie 
öſterreichiſcher Seite. 


legramm aus Berlin mit, welches melder, daß 
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der dänisch. ſchwediſche Allianztraktat abgeſchloſſen fet, welchem 
Pia 35000 Schweden zur Vertheidigung Schleswigs in 
änemark einrücken ſollen. f 
Harburg, 25 Januar. Der Transport der preußiſchen 
Truppen über die Elbe ging geſtern noch ungeſtört vor ſich. 
Ja Folge des in der Nacht eingetretenen Weſtwindes hielt 
man aber heute die Paſſage der Fuhrwerke über die Eisbahn 


nicht mehr für rathſam, es ſind daher die geſtern hier ange⸗ 
kommenen Truppen, eine Munitionscolonne und Sanitäls⸗ 


compagnie, heute mitteiſt der Ziehfähre übergeſetzt, für welche 
man eine Bahn geſägt hatte. Die letzten heute Morgen an⸗ 
gekommenen Mannſchaften, zwei Batterien Artillerie, werden 


morgen übergeſetzt. 


Ham Dar, 26. Januar. Dem Hotel gegenüber, in wel⸗ 
chem der Feldmarſchall v. Wrangel abgeſtiegen iſt, waren 
geſtern Morgen an dem Flaggenſtocke der Landungsbrücke 
der Alfter die ſchleswig⸗holſteiniſchen Farben halbſtock gehißt, 
darüber wehte eine große ſchwarze Florfahne und darunter 
war an , ee eine Tafel befeſtigt mit der Inſchrift: 
„W.! dem Verräther von Schleswig ⸗Holſtein!“ Bie Tafel 


wurde von der Polizei entfernt und der Feldmarſchall machte 


inſofern eine Gegendemonſtration, als ex feine aus 6 Küraſ⸗ 
fieren beſtehende Escorte vor dem Hotel entließ und allein, 
nur von einem Reitknecht begleitet, ausritt. — Dem Ballfeſt, 
welches geſtern der oldenburgiſche Generalconſul veranſtaltete, 
wohnte auch Se. Königliche Hoheit der Prinz Albrecht (Vater), 
der Feldmarſchall v. Wrangel, der Bundescommiſſarius v. 
Könneritz, der General v. Hake und das diplomatiſche Corps 
bei. Es herrſchte allgemein eine gegenſeitige Herzlichkeit, 
wozu das freundliche Weſen des Prinzen Albrecht haupt⸗ 
ächlich beitrug. Das heute von dem Feldmarſchall veran⸗ 
altete Diner beehrte der Prinz Albrecht mit ſeiner Gegen⸗ 
wart. Unter den Anweſenden befand ſich auch der Herzog 


Wilhelm Nikolaus von Würtemberg, Commandeur des öſier⸗ 


reichiſchen Infanterie-Regiments „König von Belgien“ und 
die beiden Bürgermeiſter. Zu dem Diner, welches morgen 


der regierende Bürgermeiſter giebt, hat der Prinz Albrecht 


die Einladung angenommen. — Nach einer Bekanntmachung 
des ſchleswigſchen Miniſteriums ſollen die Grundſtücke nörd⸗ 


lich von der Eider, die bisher unter den holſteiniſchen Be⸗ 


hörden ſtanden, ſtaatsrechtlich aber Schleswig angehören, in 
Anſehung der Jurisdiction und der Polizei vorläufig den 
ſchleswigſchen Behörden untergeordnet fein. — Die Dänen 
arbeiten fortwährend an der Armirung der Dannewerke und 
6000 Mann ſind täglich mit Schanzarbeit beſchäftigt. 

Hamburg, den 20. Jan. Durch einen Armeebefehl des 
Feldmarſchalls von Wrangel iſt angeordnet worden, daß die 
preußiſchen und öſtexreichiſchen unter feinem Oberbefehl ſte⸗ 
denden Truppen ein gemeinſames Zeichen tragen ſollen, eine 
weiße Binde um den linken Oberarm. Man ſieht hier ſchon 
viele Offiziere mit dieſem Zeichen und es ſind 40000 ſolcher 
Binden hier beſtellt, die in ſehr kurzer Zeit geliefert werden 
mußten. f 

Hamburg, den 29. Jan. Feldmarſchall v. Wrangel iſt 
Jun Morgen nach Bordesholm abgereiſt. — Die Dampf: 
chifffahrt iſt wieder eröffnet. — Für übermorgen find 10000 
Mann preußiſche Garden angeſagt. 

Altona, den 30. Jan. Der in Preußen als Hospital⸗ 
orden reorganiſirte Johanniterorden, deſſen Vorſtand Graf 
Eberhard zu Stolberg - Wernigerode, Präſident des Herren: 
hauſes, iſt, beabſichtigt hier ein Lazareih für Offiziere zu er⸗ 
richten. Als Verwaltungsbeamte ſollen zwei Johanniter fun⸗ 
giren und das Perſonal der beiden Aerzte, der 6 Diakoniſſen 
und noch anderes vom Orden geſtellt werden. Außerdem iſt 


N 


die Abſicht des Ordens, ſich auch bei dem Dienſte im 
ger durch Krankenwärter zu betheiligen. — Die Prinzen 
riedrich Karl und Albrecht ſind heute von Kiel nach 
dem Hauptquartier in Bordesholm abgegangen. 
Rendsburg, den 29. Jan. Die Dänen räumen das 
Kronwerk. Nur eine kleine Abtheilung it für den Wacht⸗ 
dienſt und zum Zollſchutz zurückgeblieben. Die Dänen zie⸗ 
hen ſich überall zurück, vom Kanal und von der Eiderlinie. 
dich den 26. Jan. f N tue 
iſche Jugenieure am Hafen das zur beabſichtigten Anlegung 
von Schanzen geeignete Terrain. Wie es beißt, wird eine 
Schanze bei der Seebadeanſtalt und eine andere am entge⸗ 
gengeſetzten Ufer des Hafens bei Laboe angelegt werden. 
Es Mind dies dieſelben Lokalitäten, welche auch in den Jab⸗ 
ren 1848 — 50 zu dieſem Zweck auserſehen waren. — Der 
Herzog geht auf Einladung des Kammerherrn Buchwald auf 
3 Tage nach Neudorf im Oldenburgiſchen. — Die bol 
ſteiniſche Landesregierung bat dem Rendsburger Magiſtrat 
aufgegeben, auf Koſten der preußiſchen Regierung ein Laza⸗ 
reth für 1000 Mann herzuſtellen. Der Geſundheitszuſtand 
der Truppen iſt durchaus befriedigend. Die Leute machen 


einen guten Eindruck und die preußiſchen Offiziere find, wie 


Heute beſichtigten bier mehrere preu⸗ 


9 


früher die ſächſiſchen und hannöverſchen, zum Beſuch der 


hieſigen Harmonie eingeladen worden. 


Kiel, 27. Januar. Vorgeſtern iſt an die Avantgarde der 
preußiſch⸗oͤſterreichiſchen Occupationstruppen der Befehl zum 
Vorgehen eingetroffen. Wie es den Anſchein hat, wird das 
preußiſche Armeecorps unter Prinz Friedrich Carl im Dreied, 
bei Kiel, Rendsburg und Neumünſter, mit dem Hauptquartier 
in Kiel, concentrirt, ſo daß an den Uebergängen der Eider 
unächſt die Hauptmaſſen cantonniren. Um Rendsburg wird 
ſich das öſterreichiſche Armeecorps unter Freiherrn v. Gablenz 
concentriren. Im Falle der Ueberſchreitung der Eider dürften 
die Preußen die Kanalübergänge und die Oeſterreicher die 
Communicationen bei Rendsburg benutzen. — In Betreff 


Sr — — berg 


des Schwartauer Widerſtandes gegen den Einzug der Preußen 


wird aus Lübeck geſchrieben: Als die von Lübeck aus hin⸗ 
beorderte Compagnie vor dem niedergelaſſenen und durch 
eine Kette geſchloſſenen Schlagbaum erſchien, ließ der com⸗ 
mandirende Offizier die Kette ſprengen und zog mit der Com⸗ 
pagnie in den Ort ein. Beim Stellvertreter des Amtmannes 
wurde Quartier requirirt und dieſes auch angewieſen. Die 
Soldaten wurden von den Quartiergebern auf das gaftfreiefte 
bewirthet. Die nachfolgenden Küraſſiere haben dort ohne Wir 
derſtreben Aufnahme gefunden. — Vor dem Einzuge in Eutin 
ns großherzoglich oldenburgiſche Enklave) wurde pro forma 
ei dem Stadteommandanten angefragt und auf deſſen Bros 
teſt erfolgte die Antwort: „So rücken wir auf Befehl unſers 
Königs ein!“ 

Kiel, 28 Jan. Das preußiſche Obercommando requirirt 
mehrere hundert Wagen. — Die holſteiniſche Staͤndeverſamm⸗ 
lung ſoll zunächſt zu dem Zweck einberufen werden, um die 
Einſetzung der neuen herzoglichen Landesregierung zu geneh⸗ 
migen. — Den Gutsbeſitzern und Bauern im däniihen Wohld 
iſt wegen Nichtlieferung der ausgeſchriebenen Lieferungen für 
Ende dieſes Monats Exekution angedroht. — Die in Folge 
des Thauwetters wieder offene Communication zur See wird 
u ſtarken Truppenſendungen nach Flensburg und Eckern⸗ 
förde benutzt. — Die Ueberlieferung der biefigen Hauptwache 
iſt ganz nach militäriſchem Brauch vor ſich gegangen. 
Kiel, den 30. Januar. Geſtern Abend ift Se. Königliche 
Hoheit der Prinz Friedrich Karl von Preußen in Begleitung 
des Diviſions⸗Kommandeurs, Generallteutenants v. Manftein, 
auf dem hieſigen Schloſſe eingetroffen. 5 


den ſchönſten Erwartungen für die Zukunft. — 


Heſſen⸗ Homburg. 


Homburg vor der Höhe, den 28. Januar. Heute ſtarb 
Ihre Durchlaucht die Prinzeſſin Eliſabeth Luiſe Friederile 
von Heſſen⸗Homburg. Sie war 1823 geboren, die Tochter 


des 1848 verſtorbenen Landgrafen Guſtav und der 1858 


verftorbenen Landgräfin Luiſe Friederike, geborenen Prin⸗ 
ben von Anhalt⸗Deſſau, und iſt die letzte Prinzeſſin, welche 
en Namen des Hauſes Heſſen Homburg trug. Ibre einzige 
— iſt die verwittwete Fürſtin und Regentin zu Neuß 
reiz. g 


Oeſterrei ch. 


Wien, 28. Januar. Der däniſche Geſandte iſt abberufen 
worden. Derſelbe hat geſtern dem Grafen Rechberg ſein Ab⸗ 


ie berufungsſchreiden überreicht. Der dänische Legationsſecretär 


Bille wird vorläufig in Wien bleiben. 5 
var. In Folge der durch den nordameri⸗ 


Wien, 28. Jar 
kaniſchen Bürgerkrieg herbeigeführten Baumwollennoth hat 
die dſterreichiſch 


e Regierung in Dalmatien Verſuche von 
Baumwollenpflanzungen angeſtellt, deren bisherige Ergebniſſe 
von der Art ſind, daß man beſchloſſen hat, das begonnene 
Werk mit verdoppeltem Eifer fortzuſetzen und weder Mübe 
noch Koſten zu ſparen, um dem Lande auf dieſem Wege eine 
neue Wohlſtandsquelle zu eröffnen. Es wurde perſiſcher, 


Er ägyptiſcher und auch amerikanischer Baumwollenſame zu den 


Verſuchen verwandt, es wurden auch Prämien ausgeſchrieben 


und andere zweckdienliche Maßregeln ergriffen, um dieſen 
neuen Zwei 


der Landescultur zu ermuntern. Die bisher 
gemachten Beobachtungen und Erfahrungen Bag zu 
m ge: 
ordnetenhauſe hat heute die Debatte über den Geſetzentwurf, 
betreffend den von der Regierung geforderten außerordent⸗ 
lichen Kredit an das Kriegsminiſterium für das Jahr 1864 
in der Höhe von 10 Millionen Gulden, begonnen. 
Krakau, den 28. Jan. Das wider den ehemaligen preu⸗ 
ßiſchen Abgeordneten v. Bentkowski wegen Störung der öf: 
fentlichen Ruhe auf ein Jahr Gefängniß lautende Urtheil 
des hieſigen Appellationsgerichts iſt vom Obertribunal in 
Wien beit worden. Das Appellationsgericht hatte die 
von der Staatsanwaltſchaft beantragte Strafe von 4 Mona⸗ 
ten auf das Dreifache erhöht. In Krakau und Lemberg ſind 
die Verhaftungen noch immer an der Tagesordnung. 90 
Krakau wurden in den letzten 14 Tagen täglich 70 bis 


Perſonen verhaftet. Die Gefängniſſe ſind jo überfüllt, daß 


von Zeit zu Zeit ein Theil der Verhaſteten, um Raum zu 
gewinnen, an die Kriminalgefängniſſe der Bezirksſtädte ab⸗ 
gegeben werden muß. 


Frankreich. 

Paris, B. Januar. Im geſetzgebenden Körper hatte die 
Opposition die Forderung des unentgeldlichen und obliga⸗ 
toriſchen Elemen far Unterrichts ausgeſprochen. In Frankreich, 
das ſich rühmt, an der Spitze der Civiliſalſon zu ſtehen, 


Er es noch 11137 Gemeinden ohne eigene Unterrichts⸗ 


nſtalt. Ein Viertel der großen Nation kann weder leſen 
noch ſchreiben, denn im Jahre 1859 hatten von 99785 Re⸗ 
kruten 26739 gar keinen Unterricht genoſſen. Es giebt in 
ö 1 Gemeinden ohne Mädchenſchulen und 1018 
einden ohne Knabenſchulen. Auch das Gehalt der Leh⸗ 

rer iſt ſehr gering. Trotz alledem wurde der Antrag doch 
ver Der Geſammibetrag der Unterzeichnungen zur 


en. — 
Anleihe wird auf 2700 bis 2900 Millionen geſchätzt, jo daß 


die Regierung wird genötbigt fein, eine Menge Reductionen 
vorzunehmen. 
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Paris, den 26. Jan. Aus mehreren Städten Italiens, 
namentlich aus Florenz, Ancona, Rimini, Peſaro und Urlino, 5 
ſind der franzöſiſchen Regierung Adreſſen zugegangen, welche 
der Entrüſtung der Italiener über das Komplott Greco Aus⸗ 
drud geben. Eine gleiche Adreſſe bat General Montebello 
von den Römern erhalten. — Am 9. März wird von Mars 
ſeille aus eine Wallfahrts⸗Karawane nach Paläſting abgehen. 2 
— Man hat berechnet, daß in Frankreich, wo täglich fremde 
Zeitungen angehalten und nicht ausgegeben, auch nicht zu: 
rückgeſchickt werden, im Laufe eines Jahres 18,250,000 Bogen, 4 
Papier im Gewichte von 912,000 Kilogramme (18240 Cents 
nei) und im Makulaturwerthe von 365,000 Fr. unterſchla⸗ 8 
gen werden. 3 


ve 


Spanien. 

Der Miniſter des Innern hat ein Rundſchreiben an dies 
Gouverneure der Provinzen geſchickt, wodurch im Namen der 
Königin verfügt wird, Daß ſümmtliche gegen Zeitungen ans 
hängig gemachten gerichtlichen Verfolgungen nievergefhlagen 
werden, mit Ausnahme von Verläumdungsklagen, welche von 
Privaten erhoben worden find, 


g 
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‚Rom, den 24. Jan. Die neopolitaniihe Geiftlichteit bat 
eine Treue⸗Adreſſe an den Papſt gerichtet. Das Decument 
iſt von 66 Erzbiſchöfen und Biſchöfen, 2 Aebten und 10 Kar se 
pitelhetren unterſchrieben. BER 2 3 

Turin, den 23. Jan, Breſcia wird zu einem feſten Wa ⸗ 
fenplatze umgeſtaltet, das verſchanzte Lager bei Cremona wird 
erweitert und bei Volta, Goito, und San Benedetto werden 
Verſchanzungen angelegt. Die früher aufgelöſten Feldſpitgler 
in der Lombardei werden wieder errichtet und an der Ein⸗ 
richtung von Ambulancen nach franzöſiſchem Muſter wird ges 
arbeitet. Truppenverſtärkungen rücken aus dem Innern des 
Landes in Mailand ein und die Truppenlinie von Mailand 
bis Ancona wird verſtärkt. — In Foggia wurde der berüch⸗ 
tigte Brigantenharptmann Valumbo, genaunt Principe Luiat, 
und ſein Bruder Pasquale von zwei Rinderhirten mit Hilfe 
einiger Nationalgardiſten nach hartnäckigem Kampfe gefangen 
genommen. Die beiden Räuber wurden ſchwer verwundet 
in das Gefaͤngniß von Sanctangelo gebracht. Ba 

Turin, den 28. Jan. Der Präfekt der neapolitaniſchen 
Provinz Baſilicata hat den Behörden aufgegeben, bei den 
Gutsbeſitzern Deklarationen einzuholen über den bei ihnen 
ſich befindenden Vorrath von Hafer, Stroh und Brot, und 
dieſelben anzuhalten, daß ſie nicht mehr als den nöthigen 
Mundvorrath bei fi behalten, das übrige dagegen in den 
Städten concentriren. Nur ſo, hofft man, werde es möglich 
fein, dem Brigantenweſen endlich ein Ende zu machen, ins 
dem man den Briganten keine Nahrung laſſe. 


Großbritannien und Irland. 


London, den 28. Januar. „Daily News“ ſchreibt: Wie 
verlautet, werden 20 — 30000 engliſche Truppen auf Kriegs⸗ 
fuß geſetzt, um die Vorſtellungen Englands gegen eine Invas 
ſion Schleswigs zu unterſtützen, eventuell den Verpflichtun⸗ 
gen Englands nachzukommen. — Nach der „Morning⸗Poſt“ iſt 
der Befehlshaber der eventuell nach Kopenhagen beſtimmten 
Expedition bereits ernannt. 5 Ri 


Dänemark. 


Kopenhagen, 23. Januar. Trotz des ergaugenen Ver⸗ 
bots fahren die Zeitungen fort, Berichte über die Truppen 
in Schleswig mitzutheilen. Die Soldaten leiden daſelbſt 
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Aalte, da fie auf nacktem Stroh legen müſſen. Dieſe Uebel⸗ 
5 ände werden durch die Zuſammenhäufung der Truppen 
erbeigeführt, denn es giebt kein Dorf, keinen Hof, keine 
5 HPlütte, wo nicht W wäre. In der Stadt Schles⸗ 
wig findet eine unglaubliche Anhäufung von Soldaten ſtatt 
2 und jr Scheune, jeder Stall, jeder Boden und noch un: 
5 ünftigere Oertlichkeiten müſſen als Speiſe⸗ und Schlaflokale 
: r größere oder kleinere Haufen der Soldaten dienen. — 
Sun der klei Haufen der Soldaten di 
In Sonderdurg redete der König bei feiner Anweſenbeit da; 
5 Abt ein Bataillon Schleswiger an und ſagte: Diesmal 
Eat ebe kein Bürgerkrieg bevor, ſondern das Land werde von 
Fremden bedroht, es gelte daher einen Kampf für die Ehre 
bes Vaterlandes. Der König ſchloß mit einem Hoch auf 
das Bataillon. Das Bataillon blieb lautlos. Der Com⸗ 
mandeur forderte die Soldaten auf, dem Könige ein Hoch 
zn bringen, aber alles ſchwieg und der König ritt ſtumm 
5 von dannen. : g 
Kopenhagen, 27, Januar. Die „Berlingste Tidende“ 
veröffentlicht bereits die Ernennung der Wahlcommiſſarien 
fl Schleswig. ‘ © 
885 Kopenbagen, 28 Jan. Bei der Adreßdebatte des Lan, 
desthings erklärte der Conſeilpräſident Monrad geſtern: es 
ſei ſchwer zu ſagen, auf welche Abmachungen man eingehen, 
leichter auf welche man nicht eingehen wolle. Auf ein 
h Khellang Schlee auf ein ſelbſtändiges Schleswig, auf eine 
Theilung Schleswigs werde er nie eingehen. 
Kopenbagen, den 29. Jan. Hente verließ eine größere 
Truppenmaſſe die Hauptſtadt zur See. Der Pag ſagte zu 
den abgehenden Soldaten: „Ich wünſche Euch Glück und 
Segen, und bin überzeugt, Ihr werdet fo tapfer kämpfen, 
ie Cure älteren Kameraden.“ Der König wurde mit gro: 
ßbßem Jubel von dem Volke und von den Truppen empfan⸗ 
gen. — Die Schwiegermutter des Königs, die Landgräfin 
Ebarlotte von Heſſen, iſt tödtlich erkrankt, daher iſt der Kö⸗ 
nig noch nicht zur Armee abgegangen. 


7 
0 Norwegen und Schweden. 
f Stockholm, 22. Jan. Angeſebene ſchwediſche Männer 
haben einen Aufruf zu Gunſten Dänemarks veröffentlicht 
5 leichzeitig hat ſich auch hier ein Damenverein gebildet, der 
5 
3 


S* 


v 


are 


1 


haupiſächlich für die Herbeiſchaffung von Kleidungsſtücken 


für die däniſchen Soldaten ſorgen will, Der 9 1 und 
N 


die Herzogin von Oſtgothland haben 1000 Thlr. zur Anfer⸗ 
Es Ban mwollener Kleidungsſtüde für die däniſche Armee ge⸗ 
= zeichnet. — Dem Staatsausihuß iſt der Befehl zugegangen, 
Lein Reiſereglement für die Armee aufzuſetzen. Die zur Uebung 
der Flottenmannſchaft ausgeſetzte Summe von 66751 Thlr. 
2 10 für dieſes Jahr auf 150000 Thlr. erhöht worden. — Ein 
ſchwediſcher Arkillerie⸗Sergeant iſt aus dem ſchwediſchen Dienft 
ſchwediſcher Artillerie-S t iſt aus dem ſchwediſchen Dienf 
8 . um bei der däniſchen Armee Dienſte zu nehmen. 
er iſt der zweite Schwede, der dies thut. 
15 Stockholm, 24. Jan. Nach Privatnachrichten hat der 
geſammte Staatsrath ſchon A ſeine Entlaſſung nehmen 
wollen, weil der König die Berufung eines außerordentlichen 
* Reichsraths zur Bewilligung der zu einem Kriege nöthigen 
Mittel verlangt. Der größte Theil des ſchwediſchen Volkes 
er Funk: dem Stantsrathe bei; nur ber Sun. der Prinz 
Oskar und einige junge Leute ſollen für den Krieg fein, 
Nußland und Polen. 


2 

. 

= Warschau, den 26. Jan. Im Gouvernement Auguftowo 
it der Aufſtand als erloſchen zu betrachten. In den Gouver⸗ 
nuements Plock und Warſchau hört man nichts von dem Erſchei ⸗ 
nen neuer Banden, auch nicht von der Beraubung der Poſten. 


* 
er 


Ni Gouvernement Radow ſtreifen einzelne Trupps umher. Im 
ouvernement Lublin haben die ruſſiſchen Streifkolonnen aller⸗ 
lei verfteckte Vorräthe entdeckt. Sc fanden fie bei Nowo-Aleran- 
dria und Kurow bedeutende Salzvorräthe und in Nowpdwor 
eine Quantität Waffen, darunter auch die vor mehreren Mona · 
ten im Walde von Zyrzyu geraubten Geſchütze. In letzter Zeit 
haben wieder mehrere Infurgenten die Banden b und 
ſich freiwillig geſtellt; fie find vereldet und nach ihren früheren 
Wohnſitzen gewieſen worden. — Es beftätigt ſich, daß die In⸗ 
ſurgentenführer im Dezember in einem Kriegsrathe darüber über: 
eingekommen waren, daß es unmöglich ſei, ſich länger zu halten. 
Der Führer Kruk iſt in Folge deſſen mit 6 Reitern über die galt- 
iſche Grenze gegangen. — Der Anführer der in Warſchau zum 
chutze der „Nationalregierung“ ſtationirt geweſenen Hänge 
endarmen, Landowski, ein Jude, hat ſich entfernt und führt fetzt 
en Namen Koſa. — Nach der neueſten Verfügung erhalten alle 
Kaſſen⸗ und Geldtrangporte militäriſche Bewachung. In verdächti⸗ 
en Gegenden müſſen die Poften von Soldaten begleitet werden. 
Alle Poſtſtücke ſind vor der Abgabe an die Empfänger in deren 
Gegenwart zu öffnen. Die Kommunikationsmittel und Reiſende 
ſind unablätftg zu revidiren. Die Wälder 845 nach allen Rich ⸗ 
tungen gelichtet werden. Thun dies die Waldbeſitzer ſelbſt frei» 
willig, je können fie das Holz behalten; fonft wird dies durch 
Bauern beſorgt, denen dann das Holz überlaſſen wird. In 
Staatsforſten geſchieht es unter Aufſicht der Forſtbeamten, durch 
Bauern, denen dafür das Holz überlaflen wird. Die Lichtung 
der Wälder muß vor dem Feil jahr beendet fein. 

Beh den 29. Januar, Der Inſurgentenführer Jan⸗ 
kovski iſt in ruſſtſche ee erathen. Er wurde bei 
einem Dorfgeiſtlichen von Koſaken überfallen. Vor Freude, 
dieſen gefährlichen Inſurgentenchef endlich in ihrer Gewalt zu 
aben, führten ihn die Ruſſen mit Muſik ab. Er hatte viele 

aarſchaft und wie Papiere bei Ah. — Die Haudeigen- 
thümer, in deren Häuſern geheime Druckereien entdeckt wurden, 
find zu Geldſtrafen von 350 bis 1000 Rubel und ein Bürger, 
vor deſſen Haufe ein Polizeifoldat ermordet wurde, zu einer 
Geldſtrafe von 750 Rubel verurtheilt worden. Wenn die Ver⸗ 
urtheilten nicht zahlen, fo werden ihre Häuſer konfiscixt und 
zur Unterbringung von Truppen beftimmt. — Auf dem Markt⸗ 
platze zu Wilna wurde am 25. Januar Czechanowiez wegen 
Theilnahme am Aufſtande erſchoſſen. Er war früher ruſſiſcher 
Soldat geweſen. — Nach einer ncuen 8 des Generals 
Murawieff darf Niemand ohne Erlaubniß des Militärchefs ſeinen 
Wohnort verlaſſen, nicht einmal ſich in das Nachbardorf bege⸗ 
ben. — Bei Rudna wurde am 16. Januar eine Bande von 
50 Reitern age en welche hierbei 15 Todte und 9 Gefan⸗ 
ge verler. Die Bande Liniowkis, 80 Mann zu Fuß und 
5 Reiter, wurde am 19 Januar vollſtändig vernichtet. 35 
Inſurgenten blieben todt auf dem Platze und 50 Verwundete 
wurden nach Lubarto gebracht. Außerdem wurden 13 Inſur⸗ 
0 gefangen. Bei dem Dorſe Golenderna entdeckten die 
Ruſſen eine Waffenniederlage; 126 Gewehre, 11 iftolen, 
1060 Patronen u. f. w. — Es wird gemeldet, daß eine 118 Mann 
ſtarke Bande von Zuzüglern aus der Provinz Poſen bei Trze⸗ 
weßno unter der Führung eines gewſſſen Zimmermann übers 
getreten iſt. j 


Moldau und Walachei. 


Bukaxeſt, den 27. Januar. Die Kammer bat die Regie 
run N betreffend die Anleihe von 50 Millionen Frs., 
welche die Regierung im vorigen Sommer vorbehaltlich der 
nachträglichen Genehmigung der Kammer mit dem Hauſe 
Lefevre kontrahirt hatte, verworfen. Den Geſetzentwurf über 
die Organiſation der Armee und die Volksbewaffnung dat 
die Regierung zurückgezogen. wer j 


* 


llaſſen. Der Aufſtand ſcheint dem Erlöſchen nahe zu 
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Amerika. 
Newyork, den 16. Jan. Die Aufmerkſamkeit des Publi⸗ 


kums wird fortwährend durch die frechſten Betrügereien in 


verſchiedenen Zweigen des Staalsdienſtes in Spannung ge: 
alten. „Die Enthüllungen folgen ſich ſo raſch auf dem 
uße, daß man ſchon ganz verlernt hat, über dieſelben er; 
aunt oder entrüſtet zu werden. Man ſcheint es für eine 
ausgemachte und felbitverftändliche Sache zu halten, daß 
der Staatsſchatz geplündert werden muß und daß die gegen⸗ 
wärtige e en Schwindler und Diebe in ihrem 
Dienſte habe. Wenn eine neue Belrügerei ans Tageslicht 
kommt, ſo lacht man und Fe mit einer Miſchung von Be: 
luſtigung und Vervacht auf Beamte hin, von denen bis jetzt 
noch keine Spitzbüberei aufgedeckt worden iſt, indem man 
we faft überzeugt hält, daß auch fie nächſtens an die 
be kommen werden. Noch nie hat es in der amerikani⸗ 
Me Geſchichte eine Zeit gegeben, wo eine jo große Ent: 
ttlichung in ſolcher Hinſicht im Volke Platz gegriffen hätte.“ 
In Waſhington hat der Senat nic ee eines ſeiner 
Mitglieder, Davis, Mitglied für Kentudy, als Hochverräther 
auszuſtoßen, weil derſelbe Friedensvorſchläge vorgebracht hat. 
Im Repräſentantenhauſe wurde der Antrag geſtellt und an 
die betreffende Commiſſion gewieſen, den Krieg fo lange fort: 
zujeben, bis der Süden eine Wüfte werde, und dann die An- 
übhrer des Aufftandes zu hängen. h 
Die Sache der Union macht Foriſchritte. Die Staaten 
Tenneſſee, Nord⸗Carolina und Arkanſas, welche ſich bis jetzt 


an dem Auſſtande des Südens betheiligten, haben ihren 


Wunſch zu erkennen gegeben, in den Schooß der nördlichen 
Republik zurückzukehren und zwar auf Grund der vom Prä⸗ 
ſidenten Lincoln proklamirten Amneſtie. 5 

Die Konföderirten lreffen große Vorbereitung zur Früh⸗ 
lingskampagne. — Das Bombardement von Charleſton dauert 
fort, Den Belagerten iſt beträchtlicher Schaden zugefügt wor⸗ 
den und die Stadt faft ganz von Truppen verlaſſen. — Im 
Norden ftößt die Rekrutirung auf Schwierigkeiten. Seit dem 
Anfange des Krieges hat Ab die Flotte der Union außer: 
ordentlich vermehrt. Vor 3 Jahren zählte dieſelbe nur 76 
Schiffe, wovon 42 im Dienſte waren. est beſteht fie aus 
618 Schiffen, nämlich aus 46 Panzerſchiffen mit 150 Kane⸗ 
nen an der Küſte, 29 Panzerſchiffen mit 152 Kanonen auf 
den Strömen, 198 Schraubendampfern mit 1578 Kanonen, 
203 Räderdampfern mit 1240 Kanonen und 142 Segelſchiffen 
mit 1398 Kanonen. Die zur Blokade verwendeten Schiffe 
haben ſeit Anfang des Krieges bis zum 1. November 1863 
nicht weniger als 1045 Schiſſe aufgebracht und der Werth 
dieſer wird auf 13 Millionen Dollars geſchätzt. Ein Schiff 
allein, die „Memphis“ hat an Priſengeldern 510914 Dollars 
ergeben. Der erſte Lieutenant erbielt auf ſein Tbeil 38000 
Dollars, die übrigen Offiziere in gleichem Verhältniſſe, die 


Mannſchaft und die Schiffsſoldaten jeder 2000 Dollars. 


Mexiko. Nach Nachrichten aus Veracruz vom 29. Dezbr. 
hatten bis zu dieſem Tage 17 Provinzen von 23 das Votum 
der Notabelnverſammlung ratificirt. Die Erklärungen ſind 
durch die ſtädtiſchen Behörden und Orts vorſtände erfolgt, 
Auch die indianiſche Bevölkerung hat ſich in Anhänglichkeite⸗ 
Adreſſen ausgeſprochen. Aus dieſen Thatſachen ergibt ſich, 
daß die große Majorität ſich für den Erzherzog Maximiliau 
ausgeſprochen hat. x 

an Domingo. Florentino, der Chef der Inſurgenten 

in Azua, welcher auf der Straße von San Juan Poſition 

genommen hatte, war bei Annäherung der ſpaniſchen Trup⸗ 

pen geflohen. Die dominikaniſche era Regierung bat 

ch genöthigt geſehen, Santiago de Las Cabelleras u ver: 
ein, 


Vermiſchte Nachrichten. 


2, Die „Schl. Zig.“ ſchreibt: In Breslau producirt Herr Ro⸗ 
bert Brendel ein Gummibarz, das fich durch Haltbar⸗ 
keit, Waſſerdichtigkeit und billigen Preis empfiehlt, zumal 
während des naßkalten Wetters. Mit einer Tafel dieſes 
Harzes kann nach der gegebenen Gebrauchsanweiſung ſich 
e ſelbſt ſchnel und ſicher die Beſohlung ſeiner Stiefeln 
eſorgen. 

95 eterwitz bei Jauer brannten am 28. Januar Abends 
zwei Bauerböfe niever, wobei eine Magd ums Leben kam. 


In Sacken bei Oppeln wurde eine Frau durch unvor⸗ 


ſichliges Spielen mit einem geladenen Gewehre von einem 
Lehrjungen fo Schwer verwundet, daß fie nach wenigen Tagen 
ſtarb. — In Schalkowißz batte eine Frau das Unglück, 
von einem Nadelſtreuhaufen verſchüttet und erdrückt zu werden. 


Kürzlich wurde in Berlin ein gerichtlich auf 10647 Thlr. 


abgeſchätztes Grundſtück für Einen Thaler ſubhaſtirt, weil 


bis Abends 6 Uhr nur Ein Käufer, der Mandatar eines 
e erſchienen war und dem daher für ſein 
ebot das Grundſtück zugeſchlagen werden mußte, ſo daß 


fielen. Nach 6 u 
biger, konnte aber nicht mehr zum Bieten zugelaſſen werden. 
Auch in dieſem Winter ſind leider wieder ſehr viele Fälle 


alſo die Forderungen aller übrigen Hypothekengläubiger aus⸗ 2 - 
hr erſchien zwar noch ein Hypothekengläu⸗ 


von Erſtickung durch Kohlendampf vorgekommen. 


Ein junger Mann aus Berlin, der erſt am 22. Januar in 
Hamburg ſich verheirathet und unmittelbar nach der Hochzeit 
die Rückreiſe nach Berlin angetreten hatte, wurde am Tage 
nach ſeiner Ankunft in ſeiner Wohnung mit ſeiner jungen 
Frau durch Kohlendampf erfiidi gefunden. 

München den 27. Januar. In der vergangenen Nacht 
ftarb der Wirkliche Geheime Rath und Hof: Baus Intendant 
Leo von Klenze im 79. Lebensjahre. Seine legten Werke 
find die Beſreiungsballe bei Kehlbeim und die Propyiäen 
am Königsplatze in München. Außerdem ſind von ihm erbaut: 
die alte Pinatothek, die Glyptothek, das Kuunſtausſtellungs⸗ 
gebäude, der Königsbau, det nördliche Flügel der königlichen 
Reſidenz, die Walhalla, das pompejianiſche Haus in Aſchaf⸗ 
fenburg, die königliche Reſidenz in Athen, die Iſraelskirche 
in Petersburg u. ſ. w. Er war ein geborner Hannoveraner 
und wurde ſchon 1815 vom Könige Max Joſef als Hofarchi⸗ 
tekt nach München berufen. 


Die als Auszeichnung geltende Bartloſigkeit des öſter ?: 


reichiſchen Dragoner⸗Regiments Windiſchgräß rührt nicht aus 
der Schlacht bei Aspern (1809), ſondern ſchon aus der 
Schlacht bei Kollin (1757) ber. 7 

Von den am 14. Dezember von einem tollen Wolfe 
gebiſſenen 22 Perſonen ſind bis jetzt 8 im Krankenhauſe zu 
Lemberg geſtorben. 

Zu Santiago in Cbili bat eine Feuersbrunſt die Haupt⸗ 
kirche zerſtört und 2000 Menſchen find umgekommen. 


Chronik des Tages. 
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht, 


> 


der Gräfin Hedwig Saurma, geborene Gräfin Schaffgotſch, 


zu Jeltſch bei Oblau, die Erlaubniß zur Anlegung des von 
Ibrer Majeſtät der Königin von Baiern ibz verliehenen The⸗ 
reſtenordens zu eriheilen. 


Die Verdienſte, welche ſich verſchiedene Peiſonen um die 


Unterbringung der an der polniſchen Grenze in Oberſchleſien 
als Grenzbeſetzung aufgeſtellten Truppen in beſonderem Maße 
erworben haben, ſind Allerhöchſten Orts durch nachfolgende 


8 
8 ir 
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in Michalkowiz, Gottſchalk in Roſchkowitz, 


Kammerherr Graf Henckel v. 


grerichts⸗ Sekretär und Kanzlei ⸗ 
Drewitz in Sprottan den Charakter als Kanzlei: Rath zu 


Ordensverleihungen anerkannt worden. Es haben er⸗ 
halten: 1. den rothen Adlerorden 3, Klaſſe mit der Schleife: 


5 0 85 Graf von Balleſtrem auf Ruda und Major 
a. 


Fund Landesälteſter von Tiele: Winkler auf Miecho⸗ 


witz, 2. den rothen Adlerorden 4. Klaſſe: Landrath Solger 


zu Beuthen, Bürgermeiſter Berliner zu Lublinitz, Ober: 
Grenz⸗Controlleur Fiedler 15 Bodzanowitz, Herzoglich braun: 
ſchweigſcher Forſtmeiſter Ulbrich in Oels, Graf Henckel 
v. Donners mark jun. zu Siemianowitz, Oberamtmann 
und Gutspächter Chorus in Coſtellitz, Rittergutsbeſitzer 
Gemander x Schomberg, Gutspächter Arndt in Boro⸗ 
now, Kammerherr und Rittergutsbeſ. v. Aulock auf Coſtau, 
Gutspächter Krebs in Hadra und Gutspächter v. Dam⸗ 
nitz in Sternalitz. 3. den Königl. Kronen⸗Orden 2. Klaſſe: 
L onnersmark auf Naclo. 
4. den Königlichen Kronen⸗Orden 3. Klaſſe: Die Landräthe 


Prinz Karl zu Hohenlohe⸗Ingelfingen in Lublinitz 
Kamienietz. 5. Das allge⸗ 


und Graf v. Strachwi 
meine Ehrenzeichen: Die 


au 
irthſchafts⸗Inſpectoren Cogho 
5 N in! Scholz in 
Reinersdorf, Heintze in Poniſchowitz, die Schuhen Burel 
in Ruda, Golliberſuch in Reiners dorf, Przybilla in 
Roſchkowig, John in Jaſchkowitz, Piſſula in Poniſcho⸗ 
witz, Wieczorek in Bodzanowitz und der Schullehrer Ku⸗ 
baczek in Groß⸗Dombrowka, Schl. Ztg. 


Se. Majeſtät der König haden Allergnädigſt geruht, 


die Kreisrichter Stelger in Lauban, Foerſter in Naum⸗ 


burg a. Q. und Bennhold in Görlitz zu Kreisgerichts⸗ 
räthen zu ernennen, dem Rechtsanwalt und Notar Koerte 
in Glogau den Charakter als Juſtizrath und dem Kreis⸗ 
irektor Lieutenant a. D. 


verleihen. 


Der Patriarch von Andorra. 


großen ſtarken Bergſchmuggler anflehend, ſein Leben zu 


ſchonen. „Halt ein!“ rief Iſidoro dem Schmuggler zu, 
„Du haſt den Elenden ſchon genug geſtraft. Laſſ' ihn 
fein Michael, er ſteht unter meiner Obhut.“ Der Schmugg⸗ 
ler entgegnete ihm mit einem Hedge! de und hob ſei⸗ 
nen Carabiner wieder in die Höhe, jedoch in dieſem 
Augenblicke erſchallte ein anderer Schuß. Iſidoro hatte 
mit außerordentlicher Geſchicklichkeit dem Schmuggler eine 
Kugel durch die Hand gejagt, welcher mit ſeinem Carabi⸗ 
ner laut heulend zu Boden ſtürzte. „Ich wollte dir blos 
eine Lection geben“, ſagte Jſidoro; „ich hätte Dich todt- 


ſchießen können, wenn es mein Wille geweſen wäre.“ 


Michael, obgleich verwundet, wollte eben ſeinen Oppo⸗ 
nenten angreifen, doch da er mehrere Perſonen mit Waffen 
erblickte, gab er ſein Vorhaben auf und ſprang hinter die 

elſen, wo ſie ihn bald aus dem Geſichte verloren. Dann 
efahl Iſidoro den beiden andern Gitanos, ihren Kame⸗ 


rrladen auf Bernhards Mauleſel zu binden, und ſich dann 


„ 


I. | ö 


an die übrigen wendend, ſagte er, indem er zu 1 
Zeit ſeinen Carabiner von neuem ladete, „dieſer Michael 
iſt der verwegenſte Schmuggler dieſer Gegend. Bald wer⸗ 
den fie in Maſſe zurückkehren Alſo vorwärts, vorwärts, 
wenn Ihnen Ihr Leben lieb iſt.“ 


4. 

Das Haus, welches Iſidoro's Onkel, der Patriarch von 
Audorra, bewohnte, lag ohngefähr eine halbe Stunde von 
Andorra ſelbſt entfernt. An demſelben Abende ſaß der 
alte ehrwürdige Gre 
maſſiven Lehnſtuhle in Gedanken vertieft; und an ſeiner 
Seite ein junges Mädchen, die er Roſita nannte, und 
welche keine andere, als die verlobte Braut Iſidoro's war. 

„Vater,“ jagte fie nach einem langen Stillſchweigen zu 
dem alten Duba, „es hat ein heftiger Sturm in den Ber⸗ 
gen gehauſt. Der Himmel gebe nur, daß Iſidord feiner 
Wuth entgangen iſt.“ 

„Kind,“ erwiederte der mehr als hundert Jahre zäh⸗ 
lende Greis mit gezwungenem Lächeln, „Iſidoro weiß auf 
ſeiner Hut zu ſein, um ſolchem Unwetter zu entgehen. 


Jedenfalls hat er ſich dadurch verſpätet, ſonſt wäre er wohl 


ſchon hier in unſerer Mitte. Der Hirte Johann iſt auch 
200 > heimgefehrt, und wahrſcheinlich aus derſelben 
rſache.“ 

„Gott gebe, daß dem ſo ſei,“ entgegnete das Mädchen 
mit einem tiefen Seufzer. 

In dieſem Augenblicke hörte man in der Entfernung 
einige Schüſſe fallen und bald darauf Hörnerklang. 

„Horch!“ rief der Greis, „horch!“ 

Der Klang des Hornes wiederholte ſich; und nach eini⸗ 
gen Augenblicken erſchallten auch von neuem Schüſſe. Der 
alte Duba erbleichte. 

„Es iſt Iſidoro!“ rief er mit lauter Stimme, „er ver⸗ 
langt Hülfe.“ Dann behende aufſtehend, rief er mit fe⸗ 
ſter Stimme ſeinen Leuten in dem Vorhofe zu: „hinaus 
meine Freunde, Iſidoro bedarf Eures Beiſtandes.“ 

Mit der größten Schnelligkeit verſammelten ſich die Hir⸗ 
ten und Arbeiter, die ſchon heimgekehrt waren, und eilten 
nach der Richtung hin, von welcher die Schüſſe und der 
3 herkamen. Nach Verlauf von ohngefähr einer 

iertelſtunde kehrten fie wieder zurück, und ſich ehrerbietig 
ihrem Brodherrn und Rathgeber, dem greifen Duba, nä⸗ 
hernd, überbrachten fie ihm die frohe Kunde, daß Iſidoro 
bald eintreffen würde, daß er ein Scharmützel mit Schmugg⸗ 
lern gehabt, aber unverletzt davon gekommen wäre, und 
daß er einige Gäſte mit ſich bringe. 

Der alte Mann ſtand, freudig ergriffen von dieſer Kunde, 
von feinem Lehnſeſſel auf, und mit gemeſſenen Schritten 
auf- und abgehend, harrte er der Ankunft feines ihm fo 
theuren Enkels Iſidoro. 

Es währte kaum einige Minuten, als ſich in der Vor⸗ 
halle mehrere Männerſtimmen vernehmen ließen, und dann 
wieder welche und noch welche, und von denen die letzten 
Männer einen Verwundeten in ihren Armen trugen. Doch 
kaum war der Verwundete in den hellerleuchteten Theil der 
Vorhalle niedergelegt worden, fo daß man feine Perſon 


beſſer ſehen konnte, als alle anweſenden Hirten und Ar 


Greis mit ſeinen Silberlocken in einem 
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A 5 beiter plötzlich ausriefen: „Ein Zigeuner! — ein verfluch⸗ 
ter Zigenner!“ 
Gleich nachdem man dem Verwundeten dieſes eben nicht 


beiden Zigeuner, Jakobo der Führer, und fein Gefährte 
in die Vorhalle, welche mit demſelben feindlich geſinnten 
Ausrufe empfangen wurden. 

Ihnen folgten Lamotte und Bernard, die vor Müdig⸗ 
keieit der Unterſtützung zweier Männer bedurften, und welche 

ſie auf bereitſtehende Seſſel niederließen. 

„Ach! das find Franzoſen!“ hörte man einen dem an⸗ 
dern ins Ohr raunen, „wie ſind die wohl über die Berge 
in dieſer Jahreszeit 1 

Inzwiſchen dieſes Tumultes war der Patriarch Duba, 

gefolgt von Roſita, in die Vorhalle getreten. Der 
alte Mann blickte mit Verwunderung auf die Fremdlinge, 
doch ruhten ſeine ſchweifenden Blicke nirgends auf ſeinem 
Enkel Iſidoro. Eine Ahnung des Schreckens machte ſich 
in ſeinen Zügen bemerkbar, und Roſita dies beobachtend, 
6 haſtig die Umſtehenden, wo Jſidoro ſei. Kaum hatte 
fie dieſe Frage gethan, als Iſidoro, Adrienne in feinen 
Armen tragend, welche vor Kälte, Müdigkeit und Angft 
gänzlich ihre Kräfte verloren, mitten unter die Anweſenden 
trat. Sein Ausſehen war wild und aufgeregt. Nachdem 
er ſeine reizende Bürde nahe am lodernden Kaminfeuer 
niedergelaſſen hatte, näherte er ſich ſeinem Großvater, be⸗ 
rüßte denſelben und küßte ehrfurchtsvoll die Hand, die 
Br areife Duba ihm entgegen ſtreckte. 

„Mein Sohn,“ ſagte der ehrwürdige Patriarch mit ern⸗ 
ſter aber wohlwollender Stimme, „Du haſt uns Gäfte 
zugeführt, und wer ſie auch ſein mögen, ſo ſind ſie uns 
— — Du wirſt mir ſpäter eine Erklärung von den 
Ereigniſſen, die Dich betroffen, und die Dich mit dieſen 
Fremdlingen r haben, Er doch zuerſt 
wende Deine Aufmerkſamkeit auf dieſe Unglücklichen. Triff 
Deine eigenen Maßregeln; ſtelle unſer Haus zu ihrer Ver⸗ 

fügung, und dann komme zu mir, Bericht zu erſtatten. 

„Meinen beſten Dank, Vater,“ ſagte Iſidoro. Darauf 
wandte er fich an ſeine Verlobte und ſagte: „ich übergebe 
dieſe junge Dame Deiner Pflege. Die Reiſe durch die 
Berge ſcheint fie ganz erſchüttert zu haben.“ 

Ph. wie ſchön fie iſt““ rief Roſita, die Fremde mit 
Bewunderung betrachtend. 

Iſidoro, vielleicht ohne es zu wiſſen, dankte ihr mit ei⸗ 
nem Blicke voller Zärtlichkeit, welcher den Eifer Roſitas 

verdoppelte; und nachdem er Adrienne wieder in ſeine 
Arme genommen, trug er ſie in ein anſtoßendes Gemach, 
5 wohin ihn Rofita folgte, und wo er feine ſchöne Bürde 
der Pflege ſeiner Verlobten überließ. Darauf wandte er 

ſeine Aufmerkſumteit auf die andern zwei Reiſenden, wies 
ihnen bequeme Wohnung und Betten an, und ließ es an 
nichts fehlen, ihnen ihren einſtweiligen Aufenthalt ange⸗ 
nehm zu machen. Die Zigeuner wurden auf Befehl Iſi⸗ 
doros in eine der Scheunen geführt, wo fie die Nacht zu⸗ 
bringen konnten. Nachdem alles dieſes beſorgt war, be⸗ 
gab c Iſidoro ein das Zimmer ſeines Großvaters, dem 
greiſen Duba, erſter und älteſter Magiſtrat von Andorra. 
5 nun, Iſidoro,“ redete ihn der Patriarch an, 
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erfreuliche Willkommen zugerufen, drängten ſich die andern 


„nachdem Du die Pflichten der Gaſtfreundſchaft erfüllt, 
— ich von Dir einen Bericht der zwei letzt verfloſſe⸗ 
nen Tage. ; 

Iſtdoro erzählte darauf in Kürze, wie er nach zweite 
gen Jagd, in den Pyrenäen die Reiſenden angetroffen; 
wie er durch die Hinterliſt des Führers ſich bewogen ge⸗ 
funden, ihnen ſeine guten Dienſte anzubieten, und erwähnte 
ſchließlich noch das Zuſammentreffen mit den Schmugg 
lern, aber welche Rolle Adrienne bei ſeinen Beſchlüſſen 
eſpielt, und welchen Einfluß ſie auf ſein Herz ausgeübt 
atte, das, natürlicherweiſe, fand er nicht für angemeſſen, 
zu berühren. 

Der alte Duba hörte ihm mit Aufmerkſamkeit zu bis 
er beendigt hatte, und fagte dann: „Dir haft mit Befheir 
denheit geſprochen Jſidoro, und dennoch kann ich nicht an- 3 
ders, als Dein Verfahren, welches Du gegen die Fremd» 
linge beobachtet haſt, tadeln. Auch bin ich darüber gegen 3 
Dich ungehalten, daß Du Dich wegen dieſen elenden Zi⸗ 
. in einen Kampf mit dem berüchtigten Schmuggler 

ichael eingelaſſen, da Dir dadurch in Zukunft Schaden 
erwachſen kann, denn Du weißt ja ſelbſt, wie rachgierig 
jene Geſchöpfe find.“ > 

„Großvater,“ erwiederte Iſidoro mit feſter aber refpelte . 
voller Stimme, „ich hatte gehofft, daß Sie mich nicht ta⸗ 
deln würden für eine Handlung der Gaſtfreundſchaft, die 
ein Bewohner von dem freien Andorra, ſogar gegen einen 
Zigeuner, einen Gitano, ausgeübt.“ 

„Gut! gut! mein braver, mein edler Enkel!“ rief der 
Greis mit Stolz und Rührung aus, indem er Iſidoro's 
Hand feſt in der ſeinigen drückte. Oh, Iſidoro, ich bin 
erfreut über alle Maßen. Ich bewundere Deine Gefühle ’ 
und ich theile dieſelben; Du bift ein würdiger Ablömm :. 
ling der Dubas. Morgen werde ich ſehen, was ſich in 0 
diefer Sache thun läßt, damit keine ernſten Folgen dar 
aus erwachſen.“ 

Hier trat eine kleine Pauſe ein, welche Iſidoro benutzen 
wollte, um zu ſehen, wie es mit feiner intereſſanten Lei⸗ 
8 ſtehe, aber der alte Mann hielt ihn bei dem Arme 
zurück. 

„Noch ein paar Worte, mein Sohn,“ ſagte er; „Du 
80 mich noch nicht benachrichtiget, wer dieſe Reiſenden 
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„Theurer Großvater,“ ſagte Iſidoro etwas verlegen. 
„ich traf dieſe Fremdlinge in den Pyrenäen, und da ich 
fand, daß dieſe Gitanos ſie in die Falle locken wollten, 
erbot ich mich, ihr Führer nach dem Thale Andorra zu 
fein, trotzdem, daß fie nicht mit den erforderlichen Papie⸗ 
ren verſehen ſind.“ 

„So,“ ſagte der alte Duba mit vorwurfsvollem Tone, 8 
„Du haſt lo Fremde in das Thal Andorra geführt, wohl 
wiſſend, daß ſie die nöthigen Papiere dazu nicht beſitzen. 
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War es weiſe von Dir gehandelt, mein Sohn, uns in die 


peinliche Nothwendigkeit zu drängen, die Geſetze der Gaſt⸗ 


e 
| 


freundſchaft zu verletzen, indem wir genöthigt find, diefe 
Fremdlinge aus unſerem Thale wieder zu entfernen??! 

„Wie! Großvater,“ erwiederte Iſidoro mit Wärme, 
„haben Sie das Herz, dieſe Reiſenden, welche ermüdet 
und angegriffen von einer beſchwerlichen Reiſe, hier Schuß 


zu 
3 


— 


ſuchen, von Ibrem gaſtfreundlichen Heerde zu verbannen? 
Wo könnten fie wohl hingehen, wenn Andorra fie nicht 


aufnimmt? Sie wiſſen, daß es für jeden Franzoſen ge⸗ 
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‘ 
* 


fährlich iſt, in dieſer aufgeregten Zeit nach Spanien zu 
ehen; und wie es beinahe unmöglich für ſie iſt, nach 
Frantteich zurückzukehren, erſtens wegen den ſchlechten We⸗ 
gen durch die Berge und dann, Großvater, wendete der 
Allie Herr, den Sie geſehen, Frankreich den Rücken, um 
Ser und ſeiner Tochter Leben zu retten. Ich flehe Euch 
aher an, Großvater, in dieſem Falle die ſtrengen Regeln 
Eurer Vorväter mildern zu wollen, denn Eure Stimme 
iſt ja ſtets überwiegend und giltig im Mathe der Väter. 
Der alte Mann ſtand nach dieſen Worten Jſidoro's 
von ſeinem Sitze auf, ſahe den jungen Mann mit einen 
vernichtenden Blicke an, und fagte: „Du wagſt es, fi» 
doro, dem Patriarchen von Andorra ſolche Vorſchläge zu 
machen? Du, der Du die Geſetze unſeres Staates genau 
kennſt? Du weißt, daß ein Fremder ohne Legitimation 
von den franzöſiſchen Behörden in unſerm Thale ſich nicht 
verweilen darf Du weißt, daß in meiner are Car- 
tiere ich niemals ſtrenge, noch ungerecht verfahren bin. 
Jedoch ſtehen mir die 1 des Landes noch höher, als 
die der Gaſtfreundſchaft. Vielleicht iſt keine Gefahr vor⸗ 
handen,“ ſetzte er mit milderer Stimme hinzu, „morgen 
werde ich ſie ſelbſt befragen, und dann es den Vätern 


mittheilen, um jo zu beſtimmen, welchen Weg einzuſchla⸗ 


* 
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gen der beſte ſein wird.“ \ 
AQ ſidoro verbeugte ſich ſtillſchweigend, und war eben im 
Begriff, ſich zu entfernen, als Roſtta eintrat. 

„Nun, Roſita]“ ſagte er im leiſen Tone, „wie geht es 

mit der jungen Dame?“ 

„Sie hat endlich ihre Beſinuung wieder erlangt,“ er- 
wiederte Roſita mit theilnehmender Stimme. „Oh! fie iſt 
ſo hübſch, und was ſie für ſchöne Sachen an hat. Solche 
. 5 ſind in Andorra noch nie geſehen worden!“ 

„Sie befindet ſich alſo beſſer?“ fragte Yfidoro. 

„Ja wohl, bedeutend beſſer; und während ihren Träu⸗ 
men nannte fie Deinen Namen ſehr oft, Iſidoro.“ 

„Meinen Namen!“ erwiederte der junge Duba mit fun⸗ 
kelnden Augen. 

„Das iſt kein Wunder,“ ſagte der alte Mann im ruhi⸗ 

en Tone, „dieſes junge Mädchen iſt meinem Enkel ſchon 
verpflichtet worden, daß ich mir es leicht denken kann, 
daß ſie ſeinen Namen im träumenden Zuſtande nennt.“ 

„Und Du läßt ihr alle Sorgfalt wiederfahren, Roſita? 
fagte Iſidoro gerührt. 

„Ei, das verſteht ſich; ich liebe ſie ja ſchon,“ ent er 

Roſita mit Wärme, „und da jemand dieſe Nacht bei ihr 
wachen muß, ſo erbat ich mir die Erlaubniß dazu von 
meiner Mutter, die auch bald einwilligte.“ 

Iſidoro fühlte ſich aus Dankbarkeit für die Fürſorge, 
welche Roſtta gegen Adrieune an den Tag legte, wieder 
von neuem zu ihr hingezogen. „Roſtta,“ ſagte er, „Du 
biſt eines der beſten und zartfühlendſten Mädchen, die in 
der Welt exiſtiren! und Deine Güte erinnert mich daran, 
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daß ich in der Aufre der erſten Augenblicke ganz ver⸗ 
eſſen habe, Dich 1 Arme zu ließen. Dieſes 
agend, und ehe Roſita es verhindern konnte, drückte er 
ſie ur. an ſein Herz und beſiegelte es mit einem lan⸗ 
gen Kuſſe. 

Roſita, welche mit Beſcheidenheit und Vergnügen dar⸗ 
über erröthete, ſuchte ſchnell ihre Zuflucht bei dem Patri⸗ 
archen; welcher, lachend über das ungeſtüme Verfahren 
ſeines Enkels, ſagte, daß er, wie er in dem Alter gewe⸗ 
ſen, nicht um ein Haar beſſer geweſen wäre. Aber in dem 
Augenblicke, daß Iſidoro feine Braut küßte, trat leiſe und 
unbeachtet Roſita's Mutter in das Gemach, und machte 
darauf die ſchalkhafte Bemerkung: „Iſidoro Duba, Dun 
wirft nicht vergeſſen, ein Mann in unſern Bergen N 
nur derjenigen ſolche Küſſe giebt, die fein Weib wird. 

Iſidoro blickte ſeine ub e Schwiegermutter mit ge 

runzelter Stirn an, und wollte eben darauf antworten, 
als der alte Duba das Wort ergriff und mit feierlicher 
Stimme ausrief: 
„Antonia Balſamet, das, wovon Du eben Zeuge gewe⸗ 
ſen, wird wohl endlich Deine Zweifel zerſtreuen. Es ift 
eine Beleidigung, zu vermuthen, daß ein Duba Gefühle 
zur Schau trägt, die er nicht mit der That beſtätigen 
wilrde. Iſidord hat Roſtta von allen Mädchen in Andorra 
gewählt, und ſie hat ihn als ihren zukünftigen Gatten 
acceptirt; fie lieben einander, und da Du die Bedingun⸗ 
gen des Heirathskontraktes weißt, ſo iſt eine noch längere 
Verzögerung derſelben unnütz. Meine Kinder, in Fünf 
Tagen von heute ab, an dem St. Martinsfeſte, ſoll eure 
Vermählung ſtattfinden.“ 

„In fünf Tagen!“ riefen Rofita und Iſtdoro. „Ja, fo 
ſei es“, ſagte der Patriarch. Trefft daher Anſtalten dazu, 
denn ich beabſichtige daß die Feſtlichkeiten von einem 
Glanze und Pomp fein follen, wie fle in Andorra vorher 
noch nie geſehen worden ſind. 


5. 

Antonia Balſamet, die Mutter Roſitas, war ſchon ſeit 
mehreren Jahren Wittwe. Iſidoro war ſozuſagen mit 
Roſita auferzogen worden, denn da beide Familien mit 
einander verwandt, und beide in wohlhabenden Umſtänden, 
ſo war es nicht Wunder zu nehmen, daß ſich von Kindheit 
an eine Vertraulichkeit zwiſchen den jungen Leutchen einge⸗ 
funden, die, als fie heranwuchſen, in einem Liebesverhält⸗ 
niſſe endete. Roſita war ein liebenswürdiges, herzensgutes 
Mädchen, die ſich in dem kleinen Kreiſe ihrer Mutter und 

der Familie Duba, welche bis auf den ehrwürdigen Patri⸗ 
arch und feinen Neffen Iſidoro zuſammengeſchmolzen war, 
glücklich fühlte. Auch Iſidoro war, bis vor ſehr kurzer 
Zeit, ſtets der geborjane Enkelſohn und zärtliche Geliebte 
eweſen. Jedoch gab es ein Etwas, ein unnennbares Ger 
Ahr, das ſich ferner ſeit kurzem bemächtigt hatte. Er 
fühlte bisweilen, wie es oft mit jungen Männern der Fall 
iſt, als werde ihm die Welt in feinem ſchönen Thale zu 
enge, er ſehnte ſich jeine Fittige, gleich eigem jungen Adler 


geſprochen worden ilt. 
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der ſeine eigene Flugkraft erlangt hat, über die Grenzen 
ſeiner Heimath zu ſchwingen. Er hatte bis dahin nur 
die einzige Schönheit von Andorra, die lieblich beſcheidene 


Roſtta, gekannt, und nun begegnete ihm ſo plötzlich und 


unter ſolch eigenthümlichen Umſtänden die ſchöne Adrienne 
in den Bergen der Pyrenäen; eine Sehnſucht ergreift ſein 
SER dieſes Mädchen erſcheint ihm, gegen die einfache 

ofita verglichen, wie eine Götten, und es bemeiſtert ſich 
ſeiner eine Leidenſchaft, die mit jedem Augenblicke zuzuneh⸗ 
men droht. Da erſcheint Roſita in ihrer einfachen Tu⸗ 


gend als Pflegerin dieſer ungekannten Rivalin, und Iſi⸗ 
doro, von ihrer Herzensgüte zur Dankbarkeit hingeriſſen, 
kämpft einen Kampf zwiſchen Leidenſchaft und Liebe, 


Früh am folgenden Morgen ſandte der Patriarch Duba 
eine Depeſche nach Andorra an den an dieſem Tage ver⸗ 
ſammelten Rath ab, um deren Meinung in Betreff des 
* * Aufenthaltes der drei Fe Boe einzuholen. 

8 war gegen Mittag, als der Bote mit der Antwort 
urückkehrte, und nachdem er den Inhalt geleſen, erhob er 
ch von ſeinem Lehnſtuhle und war eben im Begriff die 


f Fremdlinge auf ihrem Zimmer aufzuſuchen, als Iſidoro 


eintrat. Fortſ. f. 


u 2 ** 
Hirſchberg, den 30. Januar 1864. 
Heute circulirten in unſerer Stadt verſchiedene Gerüchte über 


einen Selbſtmord und einen ſeltſamen Todesfall. 


Nach den Ergebniſſen der polizeilichen Unterſuchung ſind die 
betreffenden Ereigniſſe faktiſch wie folgt: — Geſtern Vor 
mittag wurde bei Gelegenheit einer Jagd in dem an der Ber⸗ 
bisdorfer Chauſſee belegenen Buſche des Bauergutsbeſitzers 
Raupach in Straupitz eine Perſon erhängt gefunden, 
die als der Schuhmacher Kieſewetter aus Berbisdorf re⸗ 
cognoscirt worden iſt. Derſelbe ift bereits ſeit dem 23. Dez. 
v. J., an welchem Tage er nach Hirſchberg gekommen war, 
um eg zu machen, vermißt worden. Ueber die 
Motive zur Selbſtentleibung ſteht noch nichts feſt; Schuld 
eines Dritten liegt nicht vor. — Was den zweiten Fall an⸗ 
belangt, ſo wurde geſtern Vormittag von Heren Part. Kr. in 
Kunnersdorf dem daſigen Ortsgericht die Anzeige gemacht, 
daß der bei der z. Z. von K. abweſenden Stiftsdame Fr. 
v. Küſter, Eigenthümerin der ehemals Cappy 'ſchen Beſitzung, 


conditionirende 60 ⸗jährige Kammerdiener G. Fr. Schnei⸗ 


der ſeit mehreren Tagen vermißt reſp. nicht mehr geſehen 
worden ſei. Sogleich begaben ſich die Ortsgerichte mittelſt 
gewaltjamer Eröffnung eines Fenſters in die verſchloſſene 


Wohnung des p. Schneider und fanden hier denſelben todt 


und bereits in vorgeſchrittene Verweſung übergegangen im 
Bette liegen, zugleich aber auch ein noch lebendes Wachtel⸗ 
hündchen, welches, um fein Leben zu erhalten, von dem Leich⸗ 
nam gezehrt und nicht nur die Geſichtshaut, ſondern auch 
das Fleiſch am Halſe des Verſtorbenen abgefreſſen hatte. 
Die Abweſenheit der Beſitzerin macht die ſpäte Entdeckung 
des wahrſcheinlich durch einen Schlaganfall 15 I Todes 
erklärlich; doch kann darüber nicht mehr als eine Woche ver: 
oſſen ſein, indem noch am 22. d. Mts. der ultra von 
einem Sohne, der ſich in Warmbrunn in Dienſten befindet, 
Das Genauere wird die auf den 

Montag anberaumte Obduction der Leiche feſtſtellen. H. 


Statiſtiſches. 


Die kirchlichen Nachrichten und Civilſtands⸗Re⸗ 
giſter weiſen pro 1863 für Hirſchberg nach: 1. Geborene: 
a, Evangeliſche 214 (darunter 40 Uneheliche und 15 todtgeb.); 
b. Katholiſche 39 (darunter 4 Uneheliche und 1 todtgeb.); 
c, Freie Gemeinde 2; d. Jüdiſche 9, zuſammen 264. 2. Geſtor⸗ 
bene: a. Evangeliſche 216, b. Katholiſche 47, c. Freie Gem. 1, 
dl. ride 2, zuſammen 276, darunter 206 vor vollendetem 
I. Lebensjahre. Getraut wurden: Evangeliſche 70 Paare, 
Katholiſche 10 P., Judiſche 2 P., zuſammen 82 Paare. 


Familien ⸗ Angelegenheiten. 
Entbindung ⸗ Anzeige. 
945. Geſtern Nachmittag 2 Uhr ift meine liebe Frau, 
Clementine geb. Kroh, von einem kräftigen, gefunden 
Knaben glücklich entbunden worden. 
Hermsdorf u. K., den 31. Januar 1864. 
N Touſſaint, Königl. Feldmeſſer. 


Todesfall ⸗ Anzeigen. 
961. Todes ⸗ Anzeige. 

Heute Morgen um 8 Uhr rief der Herr unerwartet am 
Herzſchlage unſern innig geliebten, theuren Gatten, Bruder 
und Pflegevater . 

Herrn Kaufmann C. H. Endell 


in das beſſere Jenſeits. Schmerzerfüllt 


höchſt betrübende Nachricht unſeren werthen Verwandten 
und Freunden hiermit an. 8 } 
Heriſchdorf, den 29. Januar 1864. RER. |; 


Die Hinterbliebenen. 


948. Geſtern Abend halb zehn Uhr entſchlief ſanft nach 
längeren Leiden der Kürſchnermeiſter, Beigeordnete u. Käm⸗ 
merer hieſiger Stadt, 

Herr Friedrich Kloſe, 
in dem Alter von 70 Jahren und 8 Monaten, 

Wir betrauern feinen Tod auf's Schmerzlichſte, denn wir 
haben in ihm einen ſtets freundlich geſinnten Amtsgenoſſen 
und ein beſonders thätiges 2 1 unſerer Verwaltung 
verloren, welcher er durch 24 Jahre als Kämmerer, ſo wie 
auch ſchon früher als Stadtwerordneten⸗Vorſteher mit regem 
Eifer, vieler Aufopferung und aller Treue gedient hat. 

Schönau den 31. Januar 1864. 

Der Magiſtrat. Die Stadtverordneten. 


JC ⁵ ⁵ů M7... ATEM 
981. Freunden und Bekannten erlauben wir uns tiefbetrübt 
hiermit anzuzeigen, daß unſer lieber Sohn und Bruder, der 
Königliche Steuer⸗Einnehmer Herr C. W. A. Alert zu 


Parchwitz, in dem Alter von 43 Jahren II Monaten und 
ſeit 8 za 4 Monaten im Königlichen Staatsdienſte, am 


30 ts. am Lungenſchlage verſtorben iſt. 
Um ſtille Theilnahme bitten ergebenſt: 
Erdmannsdorf, den 1. Februar 1864. 


a Alert, Ba 
Königl. Schloß⸗Caſtellan u. feine 3 Tochter, 9 


eigen wir dieſe 
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955. Am 27. Januar entſchlief ſanſt nach langen Leiden 
meine gute Frau, weiland Chriſtiane Henriette Käſe 
eb. Meſchter, in dem Alter von 40 Jahren an Abzehrung. 
ies zeigt allen Freunden und Bekannten von Nah und 
Fern, um ſtille Theilnahme bittend, ergebenſt an 
der Stellbeſitzer Chriſtian Käſe als Gatte, 
N nebſt 3 unerzogenen Kindern. 
Hohenliebenthal, den 30. Januar 1864. 


952. Todes ⸗ Anzeige. 

Am 26. d. Mts., Nachmittags in der vierten Stunde, ent⸗ 
ſchlief im 83ſten Jahre ſanft hinüber zum beſſern Leben 
unſer guter Vater, Groß: und Schwiegervater, der Erb: 
ſcholtiſeibeſitzer Herr Gottlieb Ueberſchär zu Höfel. 

Dieſe Anzeige widmen, um ſtille Theilnahme bittend, den 
vielen Freunden und Bekannten des Entſchlafenen: 

Die trauernden Hinterbliebenen. 


Höfel und Hellau, den 27. Januar 1864. 


904. Todes- Anzeige. 
Allen werthen Freunden und Gönnern die ſehr betrübende 
ß es dem Herrn gefallen hat, unſern guten 
Gatten und Vater, den Kalkbrennereibeſitzer F. C. Hempel 
in einem Alter von 61 Jahren 9 Mon., heut Abend 11½ 
Uhr von hier durch einen plötzlichen, aber janften Tod in 
ein beſſeres Jenſeits abzurufen. 

Alt⸗Moͤhrsdorf, den 26. Januar 1864. 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


2 


982. Todes Anzeige, 

Nach Gottes weiſem Rathſchluſſe endete den 28. Januar c. 
früh ½8 Uhr ihr theures Leben unſere geliebte unvergeßliche 
Gattin, Mutter, Groß⸗ u. Schwiegermutter Frau Johanna 
Nofina Prenzel geb. Weinhold in Volkersdorf, in dem 
ehrenvollen Alter von 78 Jahren 1 Monat und 5 Tagen. 

Mit tiefem Schmerz widmen wir dieſe Anzeige theilneh⸗ 
menden Verwandten und Bekannten von nah und fern. 

Und Du, o ſelig Vollendete, ruhe ſanft nach ſo vielen 
Erdenleiden! Dein Geiſt genieße die Freuden eines beſſeren 
Lebens. 

Geſchieden biſt Du aus dem Pilgerlande, 
Von uns gerufen zu der Heimath Licht; 
Gelöſet find der Liebe heil'ge Bande, l 
och, Theure, unſer Herz vergißt Dich nicht. 
Ruh' ſanft, ſchlaf wohl! Dir winken Freudenpalmen, 
Und uns belebt ein frohes Wiederſehn, 
Dort, wo die Klagen wandeln ſich in Pſalmen, 
Wenn wir vereint am Throne Gottes ſtehn. 


Volkersdorf, den 28. Januar 1864. 
ö Der tieftrauernde Gatte 
Prenzel, Ortsrichter, 
und ſämmtliche Familie. 


8 
Ein zweiter Freund iſt hingeſchieden 
Aus trauter Freund'⸗ und Bruderkreis, 
Gelanget nach dem Kampf zum Frieden, 
a ſeines Heilands Ruhm und Preis, 
eklaget nicht ſein traurig Loos, 
Er tuhet ja in Gottes Schooß. 


190 


Wir aber, die wir hier noch bleiben 
An Stätten ſchwerer Sorg' und Müh', 
Wir woll'n in unſre Herzen ſchreiben 
Dies harte Wort: Er ſtarb zu früh! 
Bis Gott dereinſt von ſeinen Höhn 
Uns ruft zum frohen Wiederſehn. 


Sch . , . 
949. Nachruf 


am Todestage meiner ar 3. Februar 1863 zu Hernsdorf 
bei Wiegandsthal verſkorbenen lieben theuren Fran 


Charlotte Maria Caroline Simon 
geb. Menzel. 


Ein Jahr ſchon ſchlummerſt Du in Deiner ſtillen Gruft, 
Entfernt von mir, ich ſeh' Dich hier nicht wieder, 

Doch glücklich wurdeſt Du, als Dich der Herr geruft 
Vom letzten Krankenbett, dann klangen Grabeslieder. 


Ach könnteſt ſehen Du herab von Himmelshöh, 


Wie ich ſo ganz verlaſſen jetzt muß weilen, \ 
Doch, wenn man mir bereitet hier guch Leid — und 


e — 

Mit Dir werd' Himmelsfreuden ich einſt theilen. 
Primkenau, den 3. Febr. 1864. 

Als trauernder Gatte Erdmann Simon, Brauermeiſter. 


Worte des Dankes und der Liebe 
an dem Grabe unſeres guten Vaters und Großvaters, des 


David Geisler, 


vormal. Bauergutsbeſitzers zu Schönwaldau, 
geſt. am 13. Jan. 1864 in dem Alter von 92 Jahren 7 Mon. 


Wie die Sonne nach des Tages Schwüle 
Ban lächelnd ſich zur Ruhe ſenkt, 
Wenn der Adendthau mit janfter Kühle 
Rings des Feldes welke Blumen tränkt: 
O ſo ſinkt, nach langdurchwalltem Pfade, 
Sanft der Greis hinab zur Todesnacht, 
Und ſein Kir erhellt noch Gottes Gnade, 
Wie das Abendroth am Himmel lacht. 


So entſchlieſſt Du: doch zum beſſern Leben, 
Zur Vollendung drang Dein Geiſt hinan; 
Welch ein ſchönes Loos war Dir gegeben, 
Lange wandeltſt Du des Daſeins Bahn; 
O, wie wird der Schlummer Dich erquicken 
Und die Ruhe nach des 1 Laſt! 

Keine Bürde wird hinfort Dich drücken, 

Nach der Arbeit lohnt Dir ſüße Raſt. 


riedlich ſchlumm're Deine müde Hülle, 
in des Grabes ſtiller Duntelhet,> 
ährend in der Gottesfreuden Fülle ’ 
Sich Dein Geiſt des ſchöͤnſten Lohnes freut! 
Schlumm ere, bis der große Tag erſcheinet, 
Wo die Todten aus den Gräbern geh'n, 
Wo des Dulders Auge nicht mehr weinet 
Und die Liebenden ſich wiederſeh'n! 


Die trauernden Kinder und Enkelkinder. f 


956. Nachruf 
unſerer unvergeßlichen, geliebten jüngſten Schweſter und 
Schwägerin, der geweſenen Frau Stellbeſitzer 


| Johanne Chriſtiane Peisker, geb. Beer, 
in Rövers dorf. 
Sie ſtarb am 16. Januar im Alter von AL Jahren an der 
Brandroſe, nachdem ſie am 13. Januar von einem todten 
Knaben entbunden worden war und wurde am 20. Januar 
zu Röversdorf beerdigt. 


Nahm Dich unerbittlich ſchnell der Tod, 
mg Dich aus dieſem Erdenleben 
Auf zum ſchönern Morgenroth. 


Gatte, Töchter, Bruder und Verwandte 
Weinen heiße Thränen auf Dein Grab; 

Denn es ſank mit der geliebten Hülle 

Uns ein liebend Herz hinab. 

Schwer hat uns des Höchſten Hand geſchlagen, 
Doch es lispelt von der Sterne Höh'n: 
Gläubigen ſteht ſtets der Himmel offen, 
Jenſeits giebt's ein ſel'ges Wiederſeh'n! 


Hohenliebenthal, den 28. Januar 1864. 


Stellbeſitzer Gottfried Beer, als Bruder. 
Johanne Chriſtiane Beer, als Schwägerin. 


| 

Aus dem Kreis der Theuern, die Dich liebten, 
0 954. Dem Andenken 

unferer am 3. Februar 1863 verſtorbenen geliebten Gattin, 


Mutter, Schwieger⸗ und Großmutter, der Frau 


Anna Maria Seifert geb. Söllner, 
Ehegattin des Freiſtellbeſitzerns Carl Heinrich Seifert 
zu Alt⸗Schönau. 


Entnommen allem Jammer, 

Schläft heute ſchon ein Jahr 
| In ſtiller, dunkler Kammer, 
ie uns hier Mutter war. 


Doch lebt in unſern Herzen, 

Die neu der Gram erfüllt, 

Selbſt unter Sorg' und Schmerzen, 
Der Theuren liebes Bild. 


i Der Trennung heiße Thränen, 
Der naſſe Frageblick, 
Der treuſten Liebe Sehnen 
Bringt fie uns nicht zurück. 


Mit ihren Lieben theilet 
Sie hohe Himmels⸗Rub' 
Und ſelbſt ein Enkel eilet 
Als Eugel ihr ſchon zu. 


| Ruh wohl, bis Gottes Stunde 

Uns einſt mit Dir vereint, 

| Und dann dem ſchönern Bunde 
Die Freude Thränen weint. 


Die Hinterbliebenen. 


TEN TH 


BE Nun Anzeige. ng | 


Donnerstag und Freitag große neue 
Vorſtellungen der zahlreichen Aero baten⸗ 
Geſellſchaft des N. Weitzmann, 
genannt Rolter-Weitzmann. Abends 7% Uhr 
im Theater. Auch findet Donnerstag Rach⸗ 
mittag 3 Uhr eine vorzügliche 
Vorſtellung auf dem Markte att. 
Das Nähere die Zettel. Ergebenſt 


Robert Weitzmann, 
979, Director. 


W. Bauer's Theater in Schmiedeberg. 


Donnerſtag den 4. Febr. Zum Erſtenmale: Der Aetien⸗ 
budiker, oder: ie gewonnen fo zerronnen. Bilder 
aus dem Volksleben in 3 Abth. m. Geſang v. D. Kaliſch. 

Freitag den 5. Febr. Zum Erſtenmale: Dornen und Lor⸗ 
beer, oder: Das ungekannte Meiſterwerk. Drama 
in 2 Acten von Friedrich. Hierauf: Die Zillerthaler. 
Liederſpiel in 1 Act. 973. Bauer. 


916. Nächſte Gewerbevereins⸗Sitzung Montag den 
8. Februar c., 7½ Uhr Abends, im Saale „zum ſchwar⸗ 
zen Adler.“ 


Vortrag über die Apparate zur Erzeugung von Nebel: 


bildern nebſt Vorzeigung von dergl. Bildern. 
Hirſchberg, den 30. Januar 1864. 


Der Vorſtand. 


Friedrich Wilhelm 
Victoria⸗Landes⸗Stiftung. 


912. Zur Verherrlichung des Vermählungstages Ihrer könig⸗ 
lichen Hoheiten des hochverehrten kronprinzlichen Paares 
ſollen arme würdige Brautpaare, die ſich Anfang des künf⸗ 
tigen Jahres in hieſiger Stadt zu verheirathen wünſchen, 
ſoweit die Mittel ausreichend ſind, jedes mit einer Summe 
von kana Thalern ausgeſtattet werden. Das Braut⸗ 


Vogt. 


paar empfängt außerdem ein Geſangbuch, als theures Ver⸗ 


mächtniß perſönlichen Wohlwollens, geſchmückt mit dem hohen 
Autograph Ihrer königlichen Hoheit der Frau Kronprinzeſſin, 
und unter beſondern Umſtänden auch freie Trauung. 

Ich richte daher an die hochverehrten db Hirſch⸗ 
bergs und Umgegend die ganz ergebene Bitte, die hochherzigen 
edlen Zwecke der Stiftung durch kleinere oder größere Bei: 
träge in den Stand zu ſetzen, daß alljährlich einige Braut⸗ 
paare zur Freude Ihrer KK. HH. des Kronprinzen und der 
Frau Kronprinzeſſin und aller Menſchenfreunde ausgeſtattet 
werden können. Zur Annahme dieſer milden Beiträge bin 
ich ſehr gern bereit. David Cassel, 

Commiſſarius der Stiſtung für den Kreis 
Hirſchberg. 
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Literariſches. 


5 9060. 1 1 Jedermanns Pflicht durchzulesen ! 
e 0 2 7 22 2 2 
„ Größte Bücher ⸗Preisermäßigung! 
f \ Die beſten beliebten Bücher, Pracht⸗Kupfer⸗Werke, Claſſiker ꝛc., in gänzlich neuen, completten Exemplaren, (molür 
garantirt wird), und dennoch zu ermäßigten Spottpreiſen. ’ 
Illustrirtes Unterhaltungs-Magazin, Neueſtes, enthält über 100 illuſtr. Romane, Novellen, Reiſebeſchreibungen, Völ⸗ 
90 kerkunde, Naturwiſſenſchaft ꝛc. ꝛc, grösstes Hoch-Quart-Form., mit über 100 Abbild., 1864, eleg. nur 20 for.! — Brock- 
f haus berühmtes grösstes Converſationslexicon, vollſtändig, A—3, in 10 ſtarken Bon, gebd. (antiquariſch), nur 4½ ıtl.! — 
Neuester grosser Atlas der ganzen Erde, die allerneueſte Auflage, 1862, vollſtändig in 60 meiſterbaft ausgeführten deut⸗ 
75 lichen Karten, alle prachtwoll eolorirt, jo wie ſämmtliche Karten der alten Welt, Himmelskarten und Pläne aller Hauptſtädte, 
NE BE größtes Royal-Format, elegant! nur 4 rtl. 24 ſgr.! (Werth das Vierfache) — . Bulwer's ſämmtliche Werke, die 
5 chönſte deutſche ese . fdr in 50 Bänden, gross Octav⸗Format, feinſtes Papier, herrlicher Druck, elegant! nur 5 / 
15 rtl.! — cooper's Werke, 44 Bde., ebenso, nur 5½ rtl.! — Bo (Dickens) ausgewählte Werke, 25 Bde., ebenso, nur 2%, til. 
N — Düsseldorfer Künstler-Album, mit den weltberühmten Kunſtblättern, groß 4., eleg., nur 52 gr.! — Schiller's jänmtl. 
70 Werke, Cotta ſche Pr.⸗Ausg., von 1862, Velinp., mit Portr. im Stahlſtich, nur 3% rtl. — Militair-Album, 12 color. Prachtbl., 
% gr. Ato, im Carton, 1 rtl.!! — Friederike Bremer's ſämmtl. Romane, 106 Bde., nur 3¼ rtl.! — Der illuſtrirte deutsche 
Bausfreund, von Gerſtäcker, Hoffmann, Wehl u. den beliebteften Schriftſtellern, 2 Jahrgänge, Oct., mit Hunderten von Ab: 
bdildgn., Velinp., 1863, elegant, zuſammen nur 20 fgr.! — Eug. sue's Romane, die hübſche deutſche Kabinet⸗Ausgabe. 130 
N Bände, nur 4 rtl. 28 far. — Claudius ſämmtl. Werke, illuſtr. Ausg., 8 Bde., nur 1%, rtl. — Göthe's ſämmil. Werke, die 
neueſte illustrirte Cotta'ſche Pracht⸗Ausgabe, mit den berühmten Kaulbach'ſchen Stahlſtichen, elegant!! nur 11 rtl. 28 gr.]! 
5 (Die andere Ausgabe 8 rtl.) — snakespeare's ſämmtliche Werke, neueſte deutſche Pracht⸗Ausgabe, 12 Bände, mit feinjten 
engl. Stahlſt. (Cloſſ⸗Format), in reich vergoldeten Prachteinbdn. nur 2 rtl.“ — Byron's complet works, Pr.-Ausg., 5 Bde., 
mit Stahlftihen, nur 60 far.!! — Berghaus, Geographie und Naturgeſchichte von Deutſchland, neueste Ausg., 15 Theile, 
nur Urtl.! — Lessing's Meiſterwerke, 2 Bde., ſauber geb., nur 25 ſgr.! — Sand, George, Romane, 48 Bdochn., nur I rtl. 
20 ſgr. !! — Alexander Dumas Romane, die hübſche deutſche Kabinet⸗Ausg., 125 Bochn., nur 4 rtl. 23 ſgr.! — Calver's - 
Pflanzenkunde, gr. Quart, mit ca. 100 colorirten Abbildgn., nur 24 ſgr.! — Calver's Obft: und Beerenfrüchte, gr. Quart, 
mit hunderten color. Abbildgn., nur 1½ rtl.! — Rotteck's allgemeine Weltgeschichte, 30 Th., mit 30 Stahlſtichen, neueſte 
Auflage, bis auf Garibaldi, (1662), nur 3 rtl.! — Hogarth's Werke, die berühmte grosse Stahlstich -Pracht⸗Ausgabe, mit 
paollſtändiger deutſcher Erklärung, ſehr elegant! nur 3 rtl.“ — Malerische Naturgeschichte aller Reiche, neueſte 63er Auf: 
Tage, circa 800 große Octap⸗Seiten Text, mit an 400 colorirten Abbildungen, Prachtband mit Vergoldung, nur 48 fgr.! — 
N Iffland's ſämmtl. Werke, ſchönſte vollitänd. Ausg., in 24 Bdn., Cl.⸗Form., elegant! nur 88 fgr.! — Lichtenberg's Werke, 


rer 


0 illuſtrirte Bag in 5 Bon,, eleg.! nur 40 fgr.! — Naturgeschichte, populaire, für Anfänger, neueſte Aufl., gr. Oct., mit 
vvuielen color. Abbildgn., ſauber gebd. nur 20 ſgr.! — L. Münlbachs Romane, (Auswahl) die elegante Ausgabe, in 19 Bän⸗ 
den, vollſtänvdig, nur 2½ ril.!! — Walter Scott's ſämmtl. Werke, vollſtänd. deutſche Ausg., in 175 Bdn., elegant! nur 
5½ xtl.] (Auswahl in gr. Oct. Ausgabe, nur 2Y, ae — Alexander von Humboldt’s Erinnerungen, Briefe, Nachlaß ıc., 
a neueſte Ausg., eleg. geb., nur 14 ſgr.] — Humboldt's Reiſen II., gr. Oct. 23 ſgr.! — 36 der beliebteſten neueſten Tänze 
1 für Clavier, (nur die beſten!) zuſammen 38 fgr.! — v. d. Velde's ſämmtl. Werke, 8 Bde., nur 44 fgr.!! — Wieland’s 
ſüämmtl. Werke, neueſte Pr.⸗Ausg., in 36 ſtarken Bon,, elegant! nur 6 rtl. 28 ſgr.!! — SUSE” Novellen- und Erzählungs- 
bibliothek v. Gerſtäcker, Maſius ꝛc. ꝛc., 6 Bde. nur 25 fgr.! — Reinecke Fuchs, das berühmte große Prachtkupferwerk, mit 
den meiſterhaften Stahlſtichen (Quart), ſehr elegant!! nur 3 rtl. — Paul de Kock's ſämmtliche Werte, vollſtändig in 112 
1 Theilen, mit 112 verjiegelten Kupfertafeln, — — nur 11 rtl. 28 far.! — Langbein's Werke, illuſtrirte Ausgabe, in 19 Baäͤn⸗ 
den, mit 72 Kupfertafeln, nur 4% rtl.! — Weber's Demooritos, die ſoeben erſchienene Ausg., in 12 Bon,, mit Portr., nur 9 
Is ll. !! — Victor Hugo. Die Elenden (Les Misérables), 10 Bde., 1½ rtl.!! — 5 
85 Jeder Bücherfreund wird aus obigem Verzeichniß erſehen, daß man feinen Bücherbedarf am beſten und billigſten 
105 (worüber taufende Anerkennungsſchreiben vorliegen) nur bezieht direct von der | 


45 5 A 
5 D. J. Polack’schen Export-Buchhandlung in Hamburg. 
N Gratis wird zur Deckung des unbedeutenden Porto's beigefügt, je nach der Beſtellung: Romane, Novellen, Unterhal⸗ 
7 W Bo: Pitaval ꝛc., bei größeren Beſtellungen noch: Bibliothek der neueſten deutſchen Claſſiker, | 
i 5 „mit Portr. j 
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Se „at 3 wi Ve leben Hunnen In Folge des Aufrufs vom 8. Jan. ſind ſerner eingegangen: 
ufanterie⸗Regiments Nr. 47 aus feiner lieben Garniſon geln s ol, ; j 

Hirſchberg fo reichlich und ſchnell zugegangenen Sendungen A e v. N Fr. 

an warmen Unterkleidern jagt der Unlerzeichnete hierdurch 0 11 fl Rittergutsbeſ. Sch 7215 aus Buchwald I ill. 
im Namen der ihm untergebenen Mannſchaften allen freund⸗ EN 10 735 Fr. Math Hae 3leı ert rtl, Gartner Wein: 

lichen Gebern und Geberinnen in Stadt und Kreis Hirſch⸗ bold 10 for. Er. ‚ pacnsler rtl. Frau Bleichermſtr. 
berg ſeinen herzlichen Dank K 127 1 175 Wahn 7 Fr. Sigism. Scholz 

Pleſchen, den 27. Januar 1864. 6 it. Kaufm. Pariſer 15 fgr. Frau M. S510 en N. . 

5 v. Wartenberg, rtl. S. G. Uurtl. Kaufm. Gringmuth 1½ rtl. Fr. v. R. 

Oberſtlieutenant und Bataillons Commandeur. Ixil Frl. v. Vogten Irtl. Ir. v. Haugwitz 2 rtl. Frls. 
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v. Haugwitz rtl. Fr. Bäcker Pudmenzky 1 rtl, Fabrikbeſ. 
Dubois rtl. Kreisger.⸗R. Gomille 1 rtl. Oecon. H. Bau: 
mert 3 rtl. Juſtiz⸗Rath Günther I rt. Sanitäts⸗Rath Pr. 
Tſcherner 1 ril. Aus Schmiedeberg: Fr. Gen. v. Arnauld Exc. 
Ertl. Fr. Baronin v. Zedlitz 1 rtl. St. Landr. v. Tbielau 
auf Schreibendorf 1 xtl, Frl. Alberti 10 ſgr. Poſtm. Maſch 
Urtl. Kaufm. John U rtl. 22½ for. Gutsbeſ. Schmidt Urt. 
5 Poſtel 20 far. Gutsbeſ. Bruckauff rtl. Fr. Ob.⸗Contr. 
itte 10 ſgr. Aus Warmbrunn: Von Gen. Heydebrandt, 
Maj. v. Puttlitz, Obr.⸗Lieuten. v. Tbadden, Gen. v. Koſch⸗ 
tull Exc., Obr.⸗Lieuten. v. Sanden, Maj. Mühlenfels, Maj. 
Meinardt, Obriſt Zenge, Fr. v. Bonge, Obr.⸗Lieut. v. Scharz⸗ 
bach, Dr, Luchs, Dr. Höhne, Ortsrichter Kölling, Gen. v. Ute 
tenhopen Exc, zuſammen 22 rtl. Durch die Ortsger. von 
der Gem. Warmbrunn Y rtl. 18 ſgr. Von Hermsdorf: Gen. 
v. Nolte Exc. 5 rtl. Aus Erdmannsdorf: Ungen. 5rtl. Fr. 
v. Tluck rtl. Fr. Scharenberg Urtl. Superint. Roth 2 rtl. 
Obr.⸗Lieut. v. Münchhauſen 3 rtl. Fr. v. Prittwitz a. Müh⸗ 
nitz Urtl. Aus Hain von der Gem. durch die Ortsgerichte 
rtl. 26 for. 4 pf. Aus Petersdorf von der Gem. durch die 
Ortsger. 10 rtl. 23½ gr. Aus Jannowitz Gräfin zu Stol⸗ 
berg⸗Wernigerode 25 rtl. zu wollnen Unterjacken. Aus Fiſch⸗ 
bach von der Gem. durch die Ortsgerichte 15 rtl. 16 ½ far. 
Summa 151 rtl. 23 far. 10 pf. 

2.) Sachen. Von hier: Fr. Kreisger.:R. Richter 2 Paar 
woll. Strümpfe, 2 Leibbinden, 2 Paar Fußlappen. Kaufm. 
Schüttrich 3 P. w. Str. & Paſt. Seiffert 2 P. Pulswär⸗ 
mer, 1 w. Jacke. 68 v. Scheliha 4 P. w. Str. v. Haug⸗ 
witz 5 P. Fußl. Candidat Lenz 2 P. Fußl. A. W. 1 P. 
Pulsw. Frls. v. Gilgenbeimb 2 P. w. Str. Frl. W. Fliegel 
1 P. w. Str. Frl. M. Alberti 2 P. w. Str., 2 P. Pulsw. 
Fr. Maj. Tſchierſchly 1 P. w. Str. 3 Leibb., 2 P. Pulsw. 
ge A. Blumenthal 1 P. w. Str., 1 P. Pulsw. Fr. Obriſt⸗ 
ieut. Koſch nebſt Frl. Töchter 4 P. w. Str. 3 J. Pulsw. 
Frl. G. Günther 1 P. w. Str. Frl v. Bork 3 P. Pulsw. 
Ir. Obriſt⸗Lieut. v. Wartenberg 2 P. w. Str., 3 P 


Fr. Maj. Thomaſſin 4 P. w. Str., 3 P. 
4 uhn 1% 


A 8 or Taufling 4 P. Pulsw. 
A . S 1 b. Mal 


Fußl., 42 


1 1 
— 


1. P. w. Str. Fr. Secret. 

1 P. w. Str., 1 P. Pulsw. Fre. Fr Schenk 2 Be AR 

w. Str. Fr. Dr. Jendritza 2 P. w. Str. Fr. Gerichtsräthin 8 
Westphal 2 P. w. Str. Fr. Kaufm. Hoffmann 1 P. w Str. 
Fr. Cantor Pachaly 2 P. Pulsw. Fr. Böltchermſtr Högel⸗ 
eimer 1 P. Pulsw. Fe. Kaufm. Wefers 4 Pfd. Wolle. Fr. 


eisrichter Klette 3 P. baumw. Str, Aus Warmbrunn: 


Fr. Generalin v. Uttenboven Exc. 6 P. Fußl, 6 P. Pulsw., 
1 Pfd. Charpie. Fr. Richter geb. Wolff 2 P. w. Str. Fr. 
Kaufm. Konrad 6 P. Pulsw. Fr. Kaufm. Ganzert 1 P. w. 
Str. Aus Hermsdorf: Fr. Generalin v. Nolte Exc. 4 P. 
w. Str., 14 Pulsw. Fr. Geheim⸗R. Krauſe 2 P. w. Str., 
2 P. Pulsw. Fr. v. Berger nebſt Frl. Töchter 12 P. parch. 

ußl., 6 P. Pulsw., 5 P. w. Str. Aus Petersdorf: 

r. Paſtor Steudner 4 P. w. Str. Aus Heriſchdorf: Fr. 
Kaufm. Endell 2 P. w. Str., 1 P. Beinkleider. Fr. Kreiss 
Steuer⸗Einn. Neugebauer 1 P. Unterbeinkleider. Aus Erd⸗ 
mannsdorf: Fr. v. Pluck 1 geſtr. w. Leibb. Fr. v. Münch⸗ 
bauſen 4 P. Pulsw. und außerdem gemeinſchaftlich mit Fr. 
Hoghes u. Ida Brey 1 P. w. Str., P. Pulsw. Baroneß 
v. Zedlitz⸗Neukirch u. Frl. v. Reſtorff a. Herrmannswaldau 4 P. 
w. Socken, 3 P Pulsw. Frl. O. v. Falkenhauſen 6 P. Pulsw. 

Von den für das Geld beſchafften Materialien haben ge⸗ 
arbeitet aus Hirſchberg: Fr. Geh. Ob⸗Forſt⸗Räthin Pfeil, 


Frl. Hörnigk, Fr. Kreisger.⸗Räthin Scholz, der Frauenverein, 


Frl Schütz, Fr. Obriſt⸗Lieut. v. Wartenberg, Frl. Tſchierſchly, 
Frl. v. Bock, Fr. Obriſt⸗Lieut. Giebel, N. N., Frl. Bettauer, 
Frl. Weinknecht, Frl. H. Henckel, Fr. Ober⸗Amtm. Tilgner, 
Fr. Hauptm. v. Hugershoff, Fr. Maj. v. Flotow, Fr. San.⸗ 
Rathin Tſcherner, Fr. Ober⸗Arzt Eichling, Fr. Lehrer F 
verw. Fr. Härtel, Frl. Binner, Frl. Mittag, N. N., Frl. E. 
Harrer, Margar. Harrer, Frl. v. Kittlitz, Frls. Scholz, Frls. 
v. Münſtermann, Frls. Fliegel, Fels. Krauſe, Frl Härtel, 
Fr. Dr. Meyer, Fr. Apotheker Werner, Fr. Jander, Frl. 
Opitz, Fr. Rindfleiſch. Aus Schmiedeberg: Frl. Neumann, 
Frl. Schuhmann, Frl. Elsner, Frl. Weſtphal, Frau Tiſchlerm. 
Rücker. Aus Erdmannsdorf: Frau Hoghes, Ida 
Abgeſendet habe ich an das Kriegs⸗Miniſterium: 100 P. 
w. Sir., 15 Jacken, 24 P. Bulsw., 10 Leibb., 3 P. parch. 
Unterbeinkleider; an das 2te Bat. 47. Rgmts.: 66 P. parch. 
P. w. Str., 54 P. Pulsw., 16 Jacken, 12 P. Un 
terbeinkleider, 3 w. Shawls, 5 Leibbinden, Parcheniſtreifen. 
Hirſchberg, den 25. Januar 1864. Harrer, 


7 


Soeben leſe ich in der Norddeutſchen Allg. Zeitung vom 
28. h, daß des Herrn Kriegsminiſters Exc. unter dem } 


publicirt hat. Wenn ich mir auch bewußt bin, durch mein 
Anſchreiben 18 der Sachenſendung nichts zu dieſer Art der 
Publikation 

zu haben, daß mir die Sachen aus der Stadt Hirſchberg 
und Umgegend zur Weiterbeförderung übergeben worden 
ſind; ſo habe ich doch noch ſofort Veranlaſſung genommen, 


Seine Excellenz zu bitten, wo moglich die frühere Publication 


zu berichtigen, jedenfalls aber bei Publication der weiteren 


Sendung ſtatt meines Namens das verehrliche Damen⸗ je 
Comits einrücken zu wollen. Ich erſuche danach alle diejee 


nigen, welche mir Sachen für die ausgerückten Truppen 
übergeben haben, es nicht auf eine Prätenſion meinerſeits 


zurückzuführen, wenn bei der Publikation der erſten Sendung 


ſolcher Sachen mein Name genannt worden iſt, 
Hirſchberg, den 28. Januar 1864. 8 


Harrer, Landraths⸗Amts⸗Verweſer. 


ren. 


8 „ 
die erſte von hier abgegangene Sendung der für die ausge: 
rückten Truppen beſtimmten Sachen unter meinem Namen 


eigetragen, ſondern ausdrücklich hervorgehoben 3 


957. 


— 194. —Ä—¹ 


964. Unterzeichneter iſt bereit, am nächſten 

Donnerſtage Nachmittags 1 Uhr 

im Sale des Gaſthofs zum Kynaſt 

den Herren Wählern der Abgeordneten für 

Hirſchberg⸗Schönan Bericht zu erſtatten. 

Hirſchberg, den 1. Februar 1864. 
Großmann. 


EE 
Amtliche und Privat⸗ Anzeigen. 


980. Nach § 344 No. 7 des Strafgeſetzbuches dürfen auf 
öffentlichen Straßen und Plätzen Gegenſtände, welche den 
freien Verkehr hindern, bei Strafe bis zu 20 Thlr. oder 
14 Tagen Gefängniß nicht aufgeſtellt, hingelegt oder liegen 
gelaſſen werden. 3 ! 
Auf Grund dieſer Vorſchrift ordnen wir hierdurch wieder: 
holt an, daß von demjenigen Fuhrwerk, deſſen Auſſtellung 
auf den öffentlichen Straßen und Plätzen hierſelbſt unver⸗ 
meidlich iſt, die angeſpannten Pferde ꝛc. entfernt, auch die 
Deichſel abgenommen werden muß. 
Hirſchberg, den 1. Februar 1864. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


gez. Vogt. 


519, Freiwilliger Verkauf. 

Die den Freigärtner Carl Gottlieb Scholz' ſchen Er: 
ben gehörige Freigärtnerſtelle No. 31 zu Ober⸗Reppers dorf, 
abgeſchätzt auf 1015 rtl., zufolge der nebſt Kaufs bedingungen 
in unſerem Bureau II. einzuſehenden Taxe, ſoll 

am 16. März 1864, Vormittags 10 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle, Liegnitzerſtraße, freiwillig fub: 
haſtirt werden. 

Jauer, den 9. Januar 1864. 

Königl. Kreis ⸗Gericht. II. Abtheilung. 


Auctionen. 
950. Verſteigerung 
der abgelaufenen Leſezirkel-Bücher, fo wie einiger an⸗ 
dern Bücher heut, Mittwoch den 3. Febr. u ap 2 Uhr. 
ungwißb 


Nugholz- Verkauf. 


Donnerſtag den 11. Febr. c., früh 9 Uhr, werden im 
Groß⸗Neudorfer Revier 
circa 150 Stück fichtene und kieferne Brettklötzer 
von 13 bis 30 Zoll Durchmeſſer gegen gleich baare Bezah⸗ 
lung öffentlich verſteigert. 

Die queſt. Hölzer lagern unmittelbar am Jägendorfer 
Kommunikationswege und unweit der Brettſchneide-Mühle. 

Jägendorf, den 27. Januar 1864. 
a Der Oberförſter Walter. 


940. Auction. 2 

Montag den 8. Februar c., Vormittag von 9 Uhr an, 
werde ich in meiner Behauſung: eine ganze Partie 
Pfefferküchlerwaaren nebſt einem großen Markt⸗ 


kaſten, ferner verſchiedene werthvolle Bücher, weib⸗ 
liche Kleidungsſtücke, ein Gebett Bette, eine Ta⸗ 


ſchenuhr, eine Kommode und e Hausgeräth, 


und zuletzt 2 große Waarenſchränke, einen dergl. 
Speiſeſchrank und einen Kleiderſchrank öffentlich ge⸗ 
gen Baarzahlung verſteigern. 
Goldberg, den 30. Januar 1864. | 
Schmeiſſer, ger. Auct. : Comm, 


Zu verpachten. 
836. Meine zu Kaudewitz bei Wahlſtatt belegene, voll⸗ 
ſtändig eingerichtete Bäckerei und Krämerei iſt 
vom 1. März a. c. ab zu verpachten. 
\ Wittfrau Schütz e. 


Zu verkaufen oder zu verpachten. 
922. Eine ſehr große Garn⸗ und Leinwand⸗Bleiche mit 
8 ſehr ſchönen Gebäuden, an der öfterreihifchen Grenze in 
einer Handgarn⸗ und Weber⸗Gegend, iſt zu verpachten oder 
zu verkaufen. Durch wen? ſagt die Exped. d. Blattes. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
103. Die Beſorgung neuer Zins⸗ 
coupons zu 3½ „, 4 La A und 
4% La C ſchleſiſchen Pfandbriefen 
übernimmt 
Abraham Schleſinger. 
in Hirſchberg. 


Bitte an menſchenfreundliche Herzen! 
Dem Maurer Wolf, einem überaus fleißigen recht⸗ 
ſchaffenen Manne, iſt beim Abbruch des Ludewig ſchen 
Hauſes am Graben der Fuß zerſchmettert worden. Derſelbe 
iſt demnach auf lange Zeit arbeitsunfähig und mit ſeiner 
gem in die größte Bedrängniß verſetzt worden. Gute 
Menſchen werden dringend erſucht, ihm durch milde Gaben 
in ſeinem großen Unglück beizuſtehn, auch iſt die Expedition 
des Boten bereit Gaben für ihn in Empfang zu nehmen. 
Seine Wohnung iſt in den Hälterhäuſern beim Handelsmann 

Rüdiger. 968. L. R. 


Das Annoncen - Bureau von 


Jenke & Sarnighauſen 


in Breslau, Junkernſtraße Nr. 12, 


vermittelt Inſerate, Geſchäftsempfehlungen und Reclamen 
in alle inländiſchen wie ausländiſchen Zeitungen ohne Be⸗ 
rechnung von Portis, Nachnahmeſpeſen x, zu 
Lokal⸗Netto⸗Preiſen, liefert über jedes Inſerat auf 
Verlangen Beläge und empfiehlt ſich geneigter Beachtung. 


840. Ehrenerklärung. 

Die dem hieſigen Häusler Traugott Kühn zugefügte 

Beſchuldigung erkenne ich als Unwahrheit, leiſte öffentliche 

rn und ae a 21 al 15 ar einen unbeſcholtenen 
ann. Larl Augu euner, Dienſtkn 

Wilhelmsdorf den 27. Januar 1864. 1 


2 


— 


| 


=. Wie früher, beſorge ich auch jetzt 

neue Zinscoupons zu ſchle⸗ 

ſiſchen Pfandbriefen Litt. 

A. à 3% u. a4 pCt. u. Litt. C. 

a 4 pCt. und erſuche um gefällige 

Zuſtellung der Pfandbriefe. 
Friedr. Lampert 

in Hirſchberg. 


Lebens verſicherungsbank f. D. in Gotha. 


Dieſe Anſtalt hat ſich im Jahre 1863 wiederum ſehr gün⸗ 
ſtiger Geſchäftsergebniſſe zu erfreuen gehabt. Durch einen 
reichen Zugang an neuen Verſicherungen (1683 Perſonen 


mit 3,7156000 Thlr.), welcher gröſſer war als in irgend 


einem der früheren Jahre; iſt 
die Zahl der Verſicherten auf 25370 Perſ., 

die Verſicherungsſumme auf 43,150000 Thlr., 

der Bankfonds auf etwa 12,000000 Thlr., 
geſtiegen. x 
Eine Jahreselnnahme an Prämien und Zinſen von über 
2,000000 Thlr. geſtattete eine Zahlung von 1,048400 Thlr. 
für 571 geſtorbene Verſicherte und läßt, nach gehöriger Aus⸗ 


195 


ſtattung der Reſerve, noch einen bedeutenden reinen Ueber⸗ 
ſchuß mit Ausſicht auf abermalige reichliche Dividende für 
die Verſicherten übrig. \ 
In dieſen und den nächſten vier Jahren werden über 
Zwei Millionen Thaler 


vorhandene reine Ueberſchüſſe an die Verſicherten 
vertheilt, was für 1864 eine Dividende von 


37 Prozent 
und für 1865 und 1866 eine ſolche von je 38 Prozent ergibt. 
Unter Verweiſung auf jene hohen materiellen Garantien und 
die durch die regelmäßigen Dividenden gewährte nachhaltige 
Billigkeit der Verſicherungskoſten laden zur Ver⸗ 
ſicherung ein 
Friedr. Lampert in Hirſchberg. 
ulius Ulrich in Goldberg. 
ilb. Noeſiler in Greiffenberg. 
C. Weiß in Jauer. 
Carl Friedr. Pohl in Landeshut. 
Rathmann Carl Jul. Walter in Löwenberg. 
Fr. Heinr. Mende in Schmiedeberg. 
Ziebig & Comp. in Waldenburg. 


Photographiſche Auſtalt des Eugen Deplanque, 
gegenüber dem „Kronprinzen“, 
196. täglich geöffnet. EN 


829. Noch einen oder zwei Knaben oder Präparanden 
nimmt zu Oſtern in Penſion 
der Kantor Baumert in Warmbrunn, 


91¹. 


Unſeren geehrten Geſchäftsfteunden hiermit zur gefälligen Nachricht, daß die 


Seeſchifffahrt nach und von hier nicht mehr durch Eis 
behindert und vollſtändig wieder im Gange iſt. 


Den Weg über hier und unſere Vermittlung halten wir demnach beſtens empfohlen. 


Hamburg, den 30. Jan. 1864. 


Günther 8 Behrend. 


Die vaterländiſchen Feuer und Hagel⸗Verſicherungs⸗Aktien⸗ 


bat mir die A 


943. 


Geſellſchaften in Elberfeld 


haben mir die Agenturen für hier und Umgegend übertragen. Ich empfehle mich demnach zur Vermittelung von Verſiche⸗ 
rungs⸗Abſchlüſſen dieſer Art, indem ich mich erbiete, jede gewünſchte Auskunft auf das Bereitwilligſte zu ertheilen. 


Hermsdorf u. K. 


A. Karwath, Kaufmann. 


890. 


Die Vaterländiſche Feuer Verſicherungs Actien⸗ 


Geſellſchaft in Elberfeld 


mich demnach 


Schönau, den 25. Januar 1864. 


gentur für hier und Umgegend an Stelle des Herrn Günther übertragen. Ich empfehle BR: 
r zur Vermittelung von ener- Verſicherungs⸗Abſchlüſſen aller Art, 
ede zu wünſchende Auskunft auf das Vereitwilligſte zu ertheilen. 


indem ich mich erbiete, 


W. Nenner, Zimmermeiſter. 
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NR, „ 


888. Hierdurch zeigen wir ergebenſt an, daß wir unſer Ge⸗ 
ſchäftslokal aus dem Haufe des Herrn J. G. Enge in das 
Haus des Herrn Dr. Hoehne, vis-a-vis dem Schloſſe, ver: 
legt haben. Warmbrunn, 30. Jan. 1864. 


f Glauer & Jahn, 


vorm. J. G. Enge. 


513. Knaben, welche von auswärtig die Görlitzer Schule 
beſuchen ſollen, können nach dem 1. April bei einer gebil⸗ 
deten Dame, Wittwe, in Penſton gegeben werden. 

Anmeldungen werden bei dem Partikulier Klaehr, hei⸗ 
lige Grabſtraße No. 6, angenommen. 


833. Ich warne hierdurch Jedermann, meinem Sohne 
Wilhelm etwas zu borgen, da ich für denſelben keine Zah⸗ 
lung leiſte. Seichau, den 25. Jan. 1864. 
Helene Jentſch. 


Berkaufs⸗ Anzeigen. 
817. Eine Freiſtelle mit ſechs Morgen Ackerland, Boden 
1. Klaſſe und einem Morgen Wieſe, (ſowie 11 Morgen 
Pacht⸗Acker) iſt zu verkaufen. Näheres zu erfahren bei 
dem Stellbeſitzer Horn zu Ullersdorf bei Striegau. 


Gaſthof⸗Verkauf. 


Der vormals Wollſtei n' ſche Gaſthof im Badeorte Flins⸗ 
berg, verbunden mit Badeanſtalt, Weinſchank und einem 
rentablen Kram⸗ und Handelsgeſchäft iſt Familienverhält⸗ 
niſſe halber für den feſten Preis von 12,000 rtl. zu verkau⸗ 
fen. Anzahlung 3: bis 4000 rtl. Zum Grundſtück gehört ein 
Areal von circa 40 Morgen und ein Mobiliarwerth incl. 
der Kramutenſilien von über 3000 rtl. Im letzten Jahre iſt 
den. Selbſtkäufer wollen ſich an den unterzeichneten Be⸗ 
ſitzer wenden. H. Schneider. 


34. reiwilliger Verkauf. 
Die Häuslerſtelle sub Nr. 49 in Röhrsdorf bei Friedeber 


a. O. iſt nebſt einer dazu gehörigen Ackerparzelle von 7 Schffl. 


1 


3 Mtz. Flächeninhalt und mit der darauf befindlichen Aus⸗ 
ſaat, aus freier Hand, ohne Einmiſchung eines Dritten, zu 
verkaufen. Nähere Auskunft und Kaufbedingungen ſind zu 
erfahren in der Königl. Salzniederlage zu Biene 1 Q. 
Feiſt. 


Ein ſchöner Gaſthof 


in Liegnitz mit Geſellſchafts⸗Garten 


| 
| 


' 18 — 
x IN 1443 und vorzügl. Acker iſt für 9,500 rtl. bei 2— 
Ne m 8 1 3000 rtl. Anz. zu verkaufen durch 


R. Heſſe in Liegnitz, Mittelſtr. 40. 


N . Geſundheits⸗Chocolade 


5 (Chocolade ohne Gewürz) 
in Pal Padeten, 6 Tafeln enthaltend, 5 Sgr., Wieder: 
verkäufern noch billiger, empfiehlt ſtets friſch 


A. Scholtz 9 ehe. 
Für Schuhmacher und Lederhändler 


empfiehlt f. ſchwarzes Wachs, ca. 80 Stück, pr. h 
1 125 ſowie Ahorn⸗Holzſtifte von 2 Sgr. . a. 


5 929. die Holzſtift⸗Fabrik des E. Nitzſche in Bunzlau. 


. 
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ſehr weiß und von vorzüglicher Triebkraft liefert jeden Tag 
friſch die Dampfbrennerei des C. E. Böhm 
zu Heriſchdorf. 


Dr. Pattison's 


Gichtwatte, 


Heil⸗ und Präſervativ⸗Mittel gegen Gicht und Rheuma⸗ 
tis men aller Art, als gegen Geſichts⸗, Bruft:, Hals⸗ und 
Zahnſchmerzen, Kopf⸗, Hand: und Kniegicht, Seitenſtechen, 
Gliederreißen, Rücken⸗ und Lendenſchmerz ac. ıc. 

Ganze Packete zu 8 Sgr., halbe zu 5 Sgr. bei Eduard 
Temler in Gorlitz, C. W. Bordollo jr. & Speil in 
Ratibor. £ 10511, 
eugniß. 


Ich ſage Ihnen meinen innigſten Dank für die überſandten 
zwei Pakete Gichtwatte; ich konnte für mein zehnjähriges 
Kreuzleiden von keiner Seite Hülfe erlangen und durfte an 
keine Heilung mehr denken. Da wurde mir ſo ſchnell durch 
die Gichtwatte geholfen; um 12 Uhr legte ich die zwei Stücke 
auf, Nachmittags 4 Uhr waren meine Schmerzen verſchwun⸗ 
den und hatte nur noch einige Steifheit 14 Tage lang. 

Wisbitz bei Calbe, 10. Januar 1863. 

Chriſtoph Koppner. 


946. Eine kleine Orgel, zwar alt, jedoch in gutem Zu⸗ 
ſtande, mit 5 Stimmen, 2 Bälgen und Pedal mit einem 
guten Subbaß 16“ton, ſteht in Markliſſa Nr. 160 für den 
Preis von 75 Thlr., wegen Mangel an Raum, ſofort zum 
Verkauf. Fer d. Weiß. 


932. Eine Koppel Jagdhunde, 
hochläufig, woljsgrau, ſtehen zu verkaufen in Hermsdorf ſtädt. 
bei Liebau bei dem Oberforſter Weiß. 


Zur Conſervirung und Verſchönerung 
n des Haarwuchſes 


empfehlen wir: 
Aechtes Klettenwurzel⸗ Oel, 
Ochſeupfoten- 
2 Kräuter⸗ 5 


—— een 


wie auch: 
Archte Nindermarks⸗Pomade, 
2 Kränter⸗ s 
D Ungariſche P 
und Bartwachs, 
in beſter Qualität zu den billigſten Preiſen 
Hermsdorf u. K. 944. W. Karwath & Co. 


— — — — — — 23 
963. Zu Polterabend⸗ und Maskenſcherzen empfehle ich eine 
Auswahl böchſt eleganter Domino’s und Charakterkoſtümes 
in Sammet und Seidenſtoffen, ſowie Tricots und Feder⸗ 
ſchmuck in allen phantaſtiſchen Farbenſtellungen. Y 
L. Puder. 
Ich ſuche Pfauen⸗ und Goldfaſanenfedern zu kaufen. 
— ä — ———].. nee. 


835. Petroleum, 


prima Qualität, empfiehlt 
Friedeberg a. O. A. Peukert. 


Zweite Beilage zu Nr. 10 des Boten aus dem Rieſengebirge. 


3. Februar 1864. 


Bon den rühmlichſt bekannten 


) ettig-Bonbons für Huſten und Bruſtleiden 


n Joh. Ph. Wagner in Main 


vo 
erhielt friſche Sendung 


3 5 
A. Scholtz, lichte Burgſtraße. 


Der vollſtändige Ausverkauf des Mode⸗ 
Waarenlagers wird fortgeſetzt. Leopold Weißßſtein. 


ga. 3 * 
Zimmer - Spähne 
find zu verkaufen auf dem Bauhofe des 
Maurer: und Zimmermeiſter Altmann. 


Ein Fuchswallach (preuß. Geſtüt), 6 Jahr alt, 
ein neuer offener Jagdwagen, 

ſtehen zum Verkauf auf dem Dom. Schwarzbach 

bei Hirſchberg. 977. 


816. Breunholz⸗ Verkauf. 

In dem Dominialforſt zu Möhners dorf, zwiſchen Hohen⸗ 
friedeberg und Freiburg, ſteht ganz trockenes reichlich %, lan: 
915 gemiſchtes Reiſig zu herabgeſetztem Preiſe für 1 Thlr. 

Sgr. a Schock zum Verkauf. Käufer haben ſich bei dem 
Revierförſter Linke zu melden. 


815. 1000 Scheffel gute Kartoffeln verkauſt im 
Ganzen oder in einzelnen Poſten: - 
Das Wirthſchafts⸗ Amt Holzkirch bei Lauban. 


808. Ein gut erhaltenes Billard von Kirſchbaum, neu 
überzogen, nebſt Zubehör, ſteht preiswürdig zum Verkauf bei 
M. König, im goldenen Löwen zu Schweidnitz. 


Sense 


. SSS Ses 
Tafelglas 


x empfehlen H. Wittwer & Co. in Jauer. 


962. 


Einem geehrten Publikum von Hirſchberg und Umge⸗ 
gend zeige ich hiermit an, daß ich mich als Mehlhändler 


Anzeige. 


in der Schützenſtraße etablirt habe, und empfehle ich alle 
Sorten Dauer: und Futtermehl zur geneigten Abnahme. 
Gnftav Berger, wohnh. bei dem Stuccateur Aug. Käßler 
Hirtengaſſe 783 neben dem Kronprinz. 


Altthee⸗Syrup, 


969. 


Br Harz!!! 
fein helles franzöſiſches circa 500 Centner Reit à 10 Thlr. 
frei Bunzlau per Cassa abzulaſſen bei 


Franz Darre in Breslau. 


Gänzlicher x 
Ausverkauf. 


Der wirklich reelle vollſtändige Ausverkauf meines 
Galanterie-, Kurzwaaren-, 


Glas- u. Porzellan-Geschäfts 
findet wegen baldiger Auflöſung deſſelben nur noch 
kurze Zeit ſtatt. 

Um mit meinem großen Lager bald zu räumen, 
ſind jetzt die Preiſe noch um Bedeutendes herabgeſetzt. 
Wiederverkäufer mache ich beſonders darauf aufmerkſam. 


Auguſt Wendriner in Hirſchberg, 


Butterlaube Nr. 36. 


839. 


728. Allen verehrl. Conſumenten hiermit die ergebenſte 
Anzeige: daß von jetzt ab aus meiner Getreide⸗Dampfbren⸗ 
nerei höchſt rectificirter Getreide Spiritus, jo wie auch 
Branntwein von allen Graden in jeder Quantität rein und 
unverfälſcht zu haben iſt. 

Heriſchdorf bei Warmbrunn, den 21. Jan. 1864. 


C. E. Böhm. 
Photogene, 
Sola ‚ Prima-Qualität, 


f. raff. Rüböl, g 
empfiehlt billigt 917. Robert Friebe. 


ſowie dergleichen Bonbons empfiehlt 


A. Scholtz. Lichte Burgſtraße. 


Preßhefen⸗Niederlage. 


Von Bye Triebkraft und ſtets friſch. Wiederver⸗ 
käufer und Bäckermeiſter erhalten die ſelbe zum Fabrikpreiſe 
bei R. Grauer in Schönau. 


8 Spielkarten 
empfiehlt Robert Ertner in Warmbrunn. 


926. Das Dominium Alt⸗Läſſig bei Gottesberg ſtellt 
Läuffer und Ferkel engliſcher Race zum Verkauf. 
Peterſen, Inſpektor. 


Schönen und billigen Neis 


das Pfund 2 for; 100 Pfd. für 6%, rtl.; im Ballen a 6¼ rtl. 
bei Eduard Bettauer. 


906. N. F. Daubitz'ſcher 
Kräuter⸗Liqueur. 


Wir übergeben nachſtehendes Schreiben, welches dem 
Apotheker Fr. F. Daubitz in Berlin, Charlotten⸗ 
ſtraße 19, zugeſandt wurde, zur allgemeinen Beachtung: 


1. Brief. Der von „ihnen bezogene Kräuter⸗Liqueur 
bekommt mir vorzüglich, er reizt den Appetit und 
kräftigt die Verdauung, zwei Sachen, die von nicht 
hoch genug zu greifender Wohlthätigkeit find; ich 
bin jedoch ohne weiteren Vorrath und bitte, mir für 
angewieſene zwei Thaler neue Zuſendung zu machen. 

Carow bei Plau (Mecklenburg⸗Schwerin). 

5 Baron v. Herzeele. 

2. Brief. Indem ich Ihnen heute den richtigen 
Empfang Ihrer letzten Vendung von 6 Flaſchen 
Kräuter⸗Liqueur anzeige, ermangele ich nicht, Ihnen 
meinen Dank zu ſagen für die freundliche Beſorgung 
des anderen Bebürfnifies. — Ihr Kräuter » Liqueur 
bekommt mir ausgezeichnet, und ſtellen ſich ſeine 
wohlthuenden Wirkungen, wie ich von Anfang an 
vermuthete, bei längerem Gebrauche immer mehr und 
mehr heraus. 

Carow bei Plau (Mecklenburg⸗Schwerin). 

Hochachtungsvoll B. O. L. Baron v. Herzeele. 

Autoriſirte Niederlage bei: 

A. Edom in Hirſchberg. 

C. E. Fritſch in Warmbrunn. 
A. Thamm in Schönau. 
Ed. Neumann in Greiffenberg. 
3. Gärtner in Jauer. 

. C. in Löwenberg. 
S in Goldberg. 
E in Landeshut. 
J. : in a een 
G. => in Bolkenhayn. 
J. F. Machatſcheck in Liebau. 
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942. F 

Im herrſchaftl. Forſte zu Hermsdorf ſoll aus den Etat⸗ 
ſchlägen eine bedeutende Partie ſtehendes Stammholz — di⸗ 
verſe Klotz» und Bauhölzer — in einzelnen Looſen meiſt⸗ 
bietend gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden; wozu 
ein Termin an Ort und Stelle — Diſtrikt Niedertrötel — 

den 11. Febr. c., von früh 9 Uhr ab, 

anberaumt wird. 


Die Kaufbedingungen werden im Termin bekannt gemacht. 


Hermsdorf bei Goldberg, den 28. Jan. 1864. 
Die Forſtverwaltung. 


134. Die nach geſetzlichen Beſtimmungen angefertigten und 
von der Königl. Preuß. Sanitäts⸗ Behörde zum Verkauf 
erlaubten Eugels'ſchen Magenbonbons 
gegen Magenſäure, Sodbrennen, Magendrücken und Huſten, 
ſind zu haben in Schachteln von 5 75 bis I rtl. bei 

. vehr, 
alleinige Niederlage für Hirſchberg und Umgegend. 


10322. Weißer Kräuter Syrup zu haben bei 
Eduard Neumann in Greiffenberg. 


516. 2 ſchöne braune 5jährige Kutſchpferde, fehlerfrei, 
ſowie 2 braune 6⸗ und 9 jährige Arbeitspferde ſtehen 
auf dem Dominium Logau bei Lauban zum Verkauf. 


Neue Messinaer Citronen, 
918. feine und ord. Nums, 


Stock ſiſch empfiehlt Nobert Friebe. 


727. Diejenigen der Herren Kaufleute, welche noch Nieder⸗ 
lagen von meiner vorzüglich triebkräftigen ſehr weißen und 
jeden Tag friſch fabricirten Preßhefe wünſchen, wollen ſich 
gefälligſt recht bald an den Unterzeichneten wenden. 
Heriſchdorf bei Warmbrunn, den 21. Jan. 1864. 
C. E Böhm. 


Kaufgeſuche. 
934. Ein Uhn wird zu kaufen geſucht. Näheres beim 
Coſſetier Finger zu Greiffenberg i/Schl. 
Zu vermiethen. 
974. Die erſte Etage meines Hauſes iſt zu Oſtern a. e. 


an einen ruhigen Miether zu vermiethen. 8 
Nerjes, Gelbgießermeiſter. 


881. Zwei Stuben nebſt Küche und Zubehör find an einen 
tuhigen Miether in Nr. 475 äußere Schildauer⸗Straße zum 
1. April zu vergeben. 2 


976. Eine möblirte Stube nebſt Schlafcabinet, mit 
ſchöͤnſter Ausſicht auf das Gebirge, iſt zu vermiethen 
bei A. Edo m. Langſtraße Nr. 139, 


c TTT 
972. Tuchlaube No. 5 iſt ein Pferdeſtall zu vermiethen. 
. . ] ͤ , ͤ ea u 


838. In meinem Haufe, Nicolai⸗Straße No. 52 (das nächſte 

Haus vom Markte) iſt eine ſehr günſtige Gelegenheit für ein 

Detail⸗Geſchäft, beſtehend aus 2 Gewölben, Stuben, Küche, 

ſehr bequemen Kellern c., vom 1. April c. an, für 90 Thl. 

jährlich zu vermiethen. Heinrich Engelhardt. 
Lauban, den 27. Januar 1864. 


4 


| 


2 
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941. Eine Wohnung zu 50 rtl. und eine zu 36 rtl. jährlich 
ſind zu vermiethen bei G. Hertzog. 


909. Eine geräumige Stellmacherwerkſtelle nebſt Woh⸗ 
nung in äußerft günſtiger Lage iſt baldigſt zu vermiethen 
und von Oſtern d. J. ab zu bezieben bei dem 
Schmiedemeiſter Julius Bergmann 
in Ober⸗Altwaſſer. 


Perſonen finden Unterkommen. 


„>. Evang. Präparanden nimmt an der 
Lehrer Zimmermann i. N.⸗Langenöls b. Lauban. 


933. Ein Jäger, welcher auch Kenntniſſe des Blumen⸗ 
Gemüſebaues beſitzt, und die Pflege des Gartens über⸗ 
nimmt, findet zum 1. April ein Unterkommen auf dem 
Dominium Krauſendorf. 


936. Das Dom. Wenig⸗Radwitz bei Löwenberg ſucht 
einen Gärtner, welcher bald oder auch erſt Oſtern c. an⸗ 
treten kann. Da hier keine Fruchthäuſer ſind, ſo kann ſich 
zu dieſem Poſten auch ein Garten «Arbeiter melden, 
welcher aber den Gemüſe⸗Andau verſtehen muß. EE 


896. Für einen beinahe 2 Mergen großen Garten, deſſen 
Cultur in Gemüſe⸗ und Obſtzucht beſteht, wird ſogleich oder 
zum J. März ein Gärtner geſucht. — Derſelbe muß gute 
Dienſt⸗ und Führungs: Benanifie aufzuweiſen haben und 
ſich neben der Gartenarbeit auch noch zu Hausorbeit, nament⸗ 
lich Bedienung verſtehen. — Wo? iſt in der Expedition des 
Boten zu erfragen. 


Offene Stellen 


für Kaufleute, Oekonome, Forſtleute, Gärtner ꝛc. ꝛc. werden 
ſchnell vermittelt und den reſp. Herrſchaften und Prinzipalen 
obige Perſonen gratis nachgewieſen durch 

08. N. Heſſe in Liegnitz, Mittelſtr. 40. 


919. Zur Betriebsführung eines größeren Dampf⸗ und 
Waſſer⸗Schneidemühlen ECtabliſſements nebſt ausgedehntem 
Holzbandel in der Provinz wird ein befähig ter, zuver⸗ 
läſſiger, ſicherer Mann, verheirathet oder ledig, zu 
engagiren gewünſcht. — Derſelbe beziebt ein Jahres⸗ 
gehalt von vorerſt 600 rtl., welches bei Tüchtigkeit 
entſprechend erhöht wird, außerdem werden noch bedeu⸗ 
tende Tantieme, freie geräumige Wohnung dc. 
bewilligt. — Mit der Beſetzung beauftragt: 
J. Holz in in Berlin, Fiſcherſtr. 24. 


828. Ein Töpfergeſell 
auf Scheibe findet lohnende und dauernde Accord⸗Arbeit bei 
Ferdinand Unger in Warmbrunn, Voigts dorferſtr. 


827. Ein verheiratheter Wirthſchafts⸗Vogt, welcher 
alle Schixrarbeit verſteht und über feine Brauchbarkeit ge⸗ 
nügende Atteſte vorzulegen hat, findet bei gutem Lohn und 
Deputat fofort ein dauerndes Unterkommen. 
Dom. Kieslingswalde bei . Kreis Görlitz, 
den 25. Januar 1864. 
Jen de, Wirthſchafts⸗Inſpector. 


924. Do m. Hohlſtein p. Löwenberg ſucht zum baldigen 
Antritt oder ſpäteſtens Oſtern eine firme Käſerinn. 
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5. Greiffenberg in Schleſien, 
Badergaſſe No. 93, in der Kanzlei des Schurf⸗ 
berechtigten wird ſofort ein tüchtiger Bergmann 


mit guten Zeugniſſen verſehen, der in ſchwim⸗ 


menden einen Schacht abzutänfen im Stande iſt, 
mit monatlich dreißig Thaler angeſtellt. Auch 
ſechs Bergleute werden mit dem Lohne von 
16 Sgr. pro Tag aufgenommen. 


928. Ein Müllergeſelle, welcher auch mit der Brett⸗ 
ſchneiderei Beſcheid weiß, findet dauernde Arbeit in der 
Mühle zu Gr.⸗Neudorf, Kreis Jauer. 

Wiesner, Müllermeiſter. 


Ein unverheiratheter Kutſcher, 
der nicht Militär iſt und gute Zeugniſſe aufzuweiſen hat, 
findet bei einer Herrſchaft in Warmbrunn ſofort einen 
Dienſt, da der frühere Kutſcher nach Berlin zum Regiment 
einberufen wurde. Wo? ſagt die Exped. d. Boten. 903. 


—' — —— — 
905. Ein gewandter Knabe kann ſich zum Billard 
melden bei Ruppert im Gaſth. zu den 3 Kronen. 
806. Auf dem Lehngut Birkigt wird ein Pferdeknecht 
zum ſoſortigen Antritt oder vom 1. April ab zu miethen 


geſucht; ebendaſelbſt wird eine Magd gebraucht. 
brenberg. 


Perſonen ſuchen Interlommen. 


938. Eine Wittwe, 43 Jahre alt, evang., mit der Waſche 


und Küche vertraut, ſucht unter beſcheidenen Anſprüchen als 

Wirthin oder Wirthſchafterin zum 1. April c. ein 

Unterkommen. Auskunft ertheilt der 2 
Wirthſchafts⸗Inſpektor Scholz in Kolbnitz bei Jauer. 


Lehrlinge Geſuche. 
966. In meiner Handlung kann ein Knabe, der die nöthigen 
Schulkenntniſſe beſitzt, unter billigen Bedingungen als Lehr⸗ 
ling eintreten. C. F. Tileſius in Hirſchberg. 


975. Ein Knabe von außerhalb, welcher Luft hat die Con: 
ee zu erlernen, erfährt das Nähere in der Expedition 
des Boten. 


889. Ein geſunder, kräftiger Knabe, der Luſt hat Maler 
zu werden, findet zu Oſtern ein Unterfommen beim 
Maler Böhm, Hirſchberg, Ring, Butterlaube 37. 


913. Einen Lehrling nimmt an der Tiſchlermeiſter 
Neumann in Giersdorf bei Warmbrunn. 
923. Maurer⸗Lehrburſchen werden angenommen von 


dem Maurer: u. Zimmermeiſter Altmann. 


959. Ein geſunder ſtarker Knabe kann als Schloſſerlehr⸗ 
ling ſofort Aufnahme finden beim 
Schloſſermeiſter F. Bergmann in Ober⸗Salzbrunn. 
927. Einen Lehrling nimmt an 
der Schuhmachermſtr. Marks in Boberröhrsdorf. 


951. Ein Knabe rechtlicher Eltern, welcher Luſt hat die 
Riemerprofeſſion zu erlernen, findet ſofort ein Unter: 
kommen bei dem Riemermeiſter Menzel 

in Zobten bei Löwenberg. 


819. Ein junger Mann, welcher die Landwirth- 
schaft erlernen will, findet sofort oder Termin 
Ostern beim Unterzeichneten eine freundliche Auf- 


nahme. — Pension pro anno 100 Thaler. 
Seichau, Kreis Jauer, im Januar 1864. 


Endtricht, Wirthschafts-Inspector. 


747. Ein Knabe, welcher ſich der Bildhauerei 

widmen will, findet unter annehmbaren Bedingungen 

von Oſtern dieſes Jahres ab ein Unterkommen beim 
Bildhauer G. Schwabe in Lauban. 


957. Lehrliugs⸗Geſuch. 

In meinem Specereiwaaren⸗, Tabak: u. Cigarren⸗Geſchäft 
kann nächſte Oſtern ein junger Mann als Lehrling ein 
Unterkommen finden. Carl Baumann in Bunzlau. 


Berloren. 


939. Am Freitag iſt in Warmbrunn eine ſilberne Brille 
verloren gegangen. Der Finder wird dringend erſucht, die⸗ 
ſelbe gegen eine anſtändige Belohnung beim Gartenbeſitzer 
Graebel abzugeben. 


967. Bezüglich meiner Annonce in dem Boten Nr. 6 d. J. 
zeige ich ee an, daß einer von den beiden Dachshunden 
zu mir zurückgekehrt iſt, der andere, auf den Namen Wald⸗ 
mann hörend, dagegen in Friedeberg a. Q. zum Vorſchein 
ekommen ſein ſoll. Sollte er ſich irgendwo eingefunden 
— ſo bitte ich, mir hiervon gefälligſt Nachricht zu geben. 
Hindorf, den 31. Januar 1864. 
Theuner, Forſtbeläufer. 


910. Am 24. d. M. c. iſt mir mein Hund, gelber kleiner 
Affenpinſcher, mit einer am Leibe befeftigten braun karirten 
Parchentdecke und grün ledernem Halsband, woran zwei 
weiße Glöckchen, vom Wagen bei der Brauerei in Klein⸗ 
Röhrsdorf abhanden gekommen. Demjenigen, welcher mir 
wieder zu meinem Hunde verhilft, ſichere ich eine angemeſſene 
8 zu; auch werden die 4 9 5 — erſtattet. Der 
Hund iſt in der hieſigen Brauerei abzugeben. 
Klein⸗Röhrsdorf, den 28. Januar 1864. 2 
Auguit Beier. 
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Geldbberteße. 


807. 230 Thlr. und 1000 Thlr. find gegen genü- 
gende Sicherheit auszuleihen. Cu on N. in —— 


EGinlad ungen. 
Da ich Donnerſtag Mittag den 4. d. Mts. ſchlachte mein 
großes Schwein, 
Lade ich zu Wellfleiſch und Leberwurſt ergebenſt ein. 
983. Gemſeſchädel im Kretſcham zu Straupitz. 


Tiſchler Ball 
Sonnabend den 6. Februar im Gaſthauſe 
zum Dentſchen Kaiſer in Voigtsdorf. Einlaß 
können nur die erhalten, die im Beſitz von 
Karten zu dieſem Balle ſind. Anfang punkt 8 Uhr. 
Es ladet dazu nochmals ein 
der Vorſtand. 


Zum Faſtnachtsball, 
maskirt und unmaskirt, 


auf Dienſtag den 9. Februar, 


im Gaſthofe zum Stollen, 


lade ich hieſige wie auswärtige Ballfreunde, einen ſicherlich 
vergnügten und luſtigen Abend verſprechend, hiermit auf 
das freundlichſte ein. 


Schmiedeberg. 


914. 


931. 


R. Caſſius. 


953. Sonntag, den 7. Februar 1864 


Concert und Tanzmuſik 


in Ulbersdorf bei Goldberg, 
wozu ergebenſt einladet Scholz im Gerichtskretſcham. 


Schchchchchchschch ccc 
Brauerei zu Probſthayn. 
Sonntag den 7. Februar c. 


Instrumental- u. Vocal-Concert. 
® Anfang Abends 6 Uhr. 


® 930. Kardetzky, Cantor. 
FORLSELSLLPLLEDIEPPIPTEEE 
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